Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Freitag den 20. September 
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5 Schleſiſche Ehronik. RR: 

Heute wird Nr. 74 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Schleſiſcher Unterrichts⸗Anſtalt für häusliche Zuk⸗ 

5 fabefation aus Runkeln. 2) Rechnungs⸗Schwärmerei. 3) Der Konfirmationsbaum. 4) Korreſpondenz aus: Koſel, Neumarkt, Glogau, Schweidnitz, Grünberg. 
gesgeſchichte. f 5 a 

Dem Verein zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau ſind ferner an 

\ „ Beiträgen zugegangen: 3 
m Breslau im enten Bezirk: Herr Poſthalter Sauer 3 Rtlr., Herr A. Sauer 3 Rtlr., Herr Wolff 2 Rtlr., diverſe Beiträge 1 Nele. 27 Sgr. 6 Pf.; im Hinter⸗ 
dombezirk Der or von Weyer 1 Melr., diverſe Beiträge 6 Ntle. 2 Sgr. 6 Pf.; im Theater: Bezirk: Herr Obriſt⸗Lieutenant von Schlieben 1 Rtlr., Herr Kaufm. 
Lewald 10 Rtlr., Herr Noe 1 Rel., Herr Oel⸗Fabrikant Cohn 1 Rtlr., Hr. Hanfhauſen 5 Rtlr., Hr. Lindner 1 Rtir., Hr. Michaelis 4 Rtlr., Frau Hofräthin Ni⸗ 
fing 2 Rtlr., Frau El. Mogalla . Hr. Lehmann 1 Rtl., R. R. H. 5 Rilr., Hr. Kaufmann Müllendorff 5 Rtlr., Hr. Ludwig 1 Rtlr., Hr. Senſal Schneider 
1 Rtlr., Hr. Major von Wonnſſch Rtlr., Herr Maurermeiſter Franck sen, 3 Rtlr., Hr. Maurermeiſter Franck jun. 1 Rtlr., Hr. Erner 1 Nur, Hr. Kaufmann Fik⸗ 
ker 1 Rtir., diverſe Beiträge 19 Nele. 9 Sgr.? im Nieolai⸗Bezirk II. Abtheilung: Hr. Kaufmann Ulrich 1 Rtir., G. W. H. 2 Rtlr., Hr. Hauptmann Otto 1 Rehlr. 
Frau Demmig 1 Rtlr., verw. Frau Krauſe 1 Bei Hr. Breytung 1 Rtlr., Hr. Stange 1 Rtk., Hr. Zimmermeister Börner 3 Rtlr. Hr. Graf Königsdorff 1 Rthlr. 
Hr. Premier-Lieutenant Lettgau 1 Rtlt., Hr. Kaufmann Haase 1 Relr., Hr. Muſiklehrer Köhler 1 Nthlr., deſſen Kinder 1 Rtir., Hr. Aſch 1 Neir., Hr. Langſch ! Atl., 
Hr. Härtel 1 Rtlr., diverſe Beiträge 12 Rtlr. 8 Sgr. 8 Pf.; im Matthlas⸗Bezirk: Hr. Obriſt Graf v. Wartensleben 3 Nilr., verw. Frau Nitſchke J Rtlr., Hr. Par⸗ 
ticulier Proske 1 Rtlr., Hr. Graf Zedlitz 1 Rtllr., verw. Frau Neumann 1 Ntlr., Herr Paſtor Schepp 1 Relr. Hr. Canditor Scholz 1 Relr., Hr. Freiherr v. Roth⸗ 
kirch 1 Rtlr. 15 Sgr., Hr. Poſamentier Fuchs 1 Rtlr., Herr Kaufmann Hempel 2 Retr., Hr. Hoffmann 1 Alle., Hr. Müllermeiſter Herdig 1 Rtlr. Hr. Mechanikus 
Seifert 1 Nelr., Herr Pförtner v. d. Hölle 1 Riür., verw. Frau Bree 1 Rttr., diverſe Beiträge 10 Rte. 9 Sor.; im Hummerei⸗Bezirk: Hr. Gelbgießer Wieſe 1 Ril. 

f tie, diverſe Beiträge 20 Mer, 6 Sgr. 2 Pf.; im Johannes Bezirk: Herr Gerhard 5 Rtlr. Gold, Here 
Keller 1 Rile., Hr. Regierungs⸗Rath Mauſchwih 2 Rtle., Hr. Hertel I Rüür., Hr. Beſſerglaß 1 Rtlr., Hr. Kanzler Cogho 2 Rtle., Hr. Profeſſor Nöſſelt 2 Rtlr., Hr. 
ler 1 Rtlr., diverſe Beiträge 11 Rtir. 27 Sgr. 6 Pf.; im Dom⸗Bezirk: v. Z. 1 Rtlr., Hr. Orgelbauer Müller nebſt Geſellen 1 Rilr. 7 Sgr. 6 Pf., Hr. Cze⸗ 
fat 1 Ri., K. 1 Rtlr., U. 1 Rtlr., Hr. Galler 1 Rer., Hr. Chriſt 1 Rilr., diverſe Beiträge 5 Rilr., 17 Sgr. 9 Pf.; im Siebenrademühl⸗Bezirk: N. N. 10 Ntlr., 
Hr. Kaufmann Meyer 1 Rtlr., Hr. Kaufmann Binner 1 Rtle., Hr. Kaufmann Laſſal 3 Rtlr., Hr. Andersſohn 1 Rtlr., Hr. Partikuljer Rother 1 Rtlr., Hr. Köbner 
2 Rtlr., Hr. Lichtenſtädt 1 Ntlr., Demoiſelle Grübnehner 1 Rtlr., diverſe Beiträge 17 Rtir. 5 Sgr. 10 Pf.; im Acciſe⸗Bezirk: verw. Frau Röhlide 1 Rilr., Hr. Mas 


— 


Heſſe 1 Rtlr., Hr. Cohn jun. 1 Rtir., Hr. aann Koch 1 Rele,, He. Hedemann 1 Nilr., Hr. Kaufmann Immerwahr 1 Rtlr., verw. Frau Jäger 1 Ritr., Herr 
aufmann Jäger 1 Rtlr., ae e nann 12 „ Hr. Dr. 8 SFR „ Hr. Dr. -2übide. ‘ 5 
2 fat, Ei Aufna e ⁰ʒ , ber Beh ee en ae 
1 Reir., verw. Kaufmann Müller 3 Relr., Hr. Kaufmann Müller 1 Rtlr. 5 Sgr., Hr. Wirth 3 Riir., Hr. Werner 1 Rilr., Hr. Mälger 1 Nur, diverſe Beiträge 
10 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf.; im Roſen⸗Beſirk II. Abtheilung: Hr. Ober⸗Steuer⸗Controlleur Cuny 1 Rtlt., Hr. Sympher 1 Rtlr., Dr. Legner 1 Rtir., St. 3 Rilr., Herr 
Regierungs⸗Rath Maſuch 1 Rüir., Os. 1 Rü. Hr. Dr. Alerander 1 Rülr., Hr. Braun 1 Nilr. Hr. Polize⸗Rath Wenzig 1 Rule, diverſe Beiträge 18 Rur. 18 Sgr.; 
im Barmherzige Brüder⸗Bezirk: Hr. Kaufmann Milde sen. 10 Rtlr., Hr. Haniſch 1 Rll. 15 Sgr., Hr. Thor⸗Controlleur Arlt 1 Rtlr., Hr. Prany 1 Rtir., Hr. Bor⸗ 
fg 1 Rel., Hr. Molke 1 Rtlr., Hr. Gierno 1 Rtlr., diverſe Beiträge 28 Rtlr. 24 Sgr.; im Dorotheen⸗Bezirk bei der zweiten Sammlung: Hr. Gierſchner 1 Rthlr., 
Hr. Dreher 1 Rtlr., diverſe Beiträge 7 Nele, 27 Sgr. 6 Pf. Ferner > \ 
brik des Hrn. Zeiſig 6 Rtlr. 15 Sgr., Frau Stadträthin Eichborn nebſt ihren Kindern 8 Rtlr., Hr. Kapellmeiſter Megzler 1 Rtlr., Heir Regierungs⸗Sekretair Hammer 
3 Rthlr., Herr Kaufinann Schube 1 Rthlr., Herr Fränkel 1 Rthlr., Herr Kaufmann Schiller 1 Rthlr., Herr Müller 1 Rthlr., Herr Kaufmann Reimann 
10 Rthlr., Herr Kaufmann Hentſchel 1 Rthlr., Herr Stadt⸗Rath Scharff 3 Rthlr., Herr Kaufmann Weiß 3 Rthlr,, Herr F. Schiller jun. 1 Rthlr., Here 
Kaufmann Müller 10 Rehlr., Herr Nöldechen 1 Rthlr., Herr Baron v. Vaerſt 10 Rehlr., Herr Ober⸗Poſt⸗Sekretair Wendel 3 Rthlr., Herr Voy 1 Rthlr., Herr 
Kaufmann Schiller 10 Rthlr.; die Kämmerei⸗Kaſſe in Grünberg 50 Rrthlr., der Magiſtrat in Grünberg geſammelte Beiträge 74 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf., der 
Magiſtrat in Steinau geſammelte Beiträge 8 Reichsthaler, der Magiſtrat in Haynau geſammelte Beiträge 30 Reichsthaler 15 Silbergroſchen 4 Pfennige, 
der Magiſtrat in Strehlen geſammelte Beiträge 39 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf., der Magiſtrat in Patſchkau geſammelte Beiträge 12 Rthlr. 7 Sgr., 
der Magiſtrat in Oels geſammelte Beiträge 79 Rthl. 28 Sgr., der Magiſtrat in Striegau geſammelte Beiträge 28 Rthl., der Magiſtrat in Creutzburg geſammelte Bei⸗ 
träge 37 Rthl. 21 Sgr. 4 Pf., der Magiſtrat in Reinerz geſammelte Beiträge 23 Rthl. 5 Sgr., der Magiſtrat in Parchwitz geſammelte Beiträge 16 Rthl. 13 Sgr. 
9 Pf., der Magiſtrat in Mittelwalde geſammelte Beiträge 8 Rthl. 9 Sgr. 6 Pf., der Magiſtrat in Gottesberg geſammelte Beiträge 6 Rthl., der Magiſtrat in Bern⸗ 
ftabt gefammelte Beiträge 33 Mehl. 16 Sgr., der Magiſtrat in Peiskretſcham geſammelte Beiträge 15 Rthl. 12 Sgr. 6 Pf., der Magiſtrat in Neuftadt geſammelte 
Beiträge 27 Atl. 3 Sgr., der Magiſtrat im Bunzlau geſammelte Beiträge 70 Rthl. 20 Sgr. 8 Pf., der Magiſtrat in Tſchirnau geſammelte Beiträge 14 Rthl. 1 Sgr. 
7 Pf., der Magiſtrat in Lublinitz geſammelte Beiträge 13 Rihl. 29 Sgr. 6 Pf., die Schulkinder der Stadtſchule in Feſtenberg J Rthl., Hr. Gutsbeſitzer Prentzel auf 
Propſthain 50 Rthl., Hr. Ober⸗Hütten⸗Inſpektor Martiny in Königshütte 3 Rthl., Hr. Knappſchafts⸗Arzt Schultze in Königshütte 1 Rthl., Hr. Paſtor Meyer in Kai⸗ 
nowe geſammelte Beiträge 6 Rthl. 14 Sgr., die Schüler der evangeliſchen Stadtſchule in Creutzburg 3 Rthl. 18 Sgr. 6 Pf., das Königl. Kreis⸗Steuer⸗Amt in Glo⸗ 
gau geſammelte Beiträge 55 Rthhl. 24 Sgr. 10 Pf., Hr. Inſp. Lorenz in Flämiſchdorf 1 Rthl., Hr. Landrath v. Prittwitz in Oels geſammelte Beiträge 112 Rthl., 
Hr. Commerzienrath Strahl in Glogau geſammelte Beiträge, und zwar haben dazu beigetragen: Hr. General v. Lützow 3 Kthl., Hr. O.⸗L.⸗Ger.⸗Chef⸗Präſident Oswald 
3 Rthl., Hr. Erzprieſter Birambo 2 Rthl., Hr. Häniſch 2 Rthl., Hr. Apotheker Meißner 50 Rthl., Hr. Kunow 3 Rthl., Hr. Geh. Juſtizrath Trautvetter nebſt Kin⸗ 
dern 3 Rthl., Hr. Krannitz 1 Rthl., Hr. Braun 1 Rthl., Hr. Scheffler 1 Rthl. Hr. Biedermann 1 Nthl., Roſeno 1 Rthl., Hr. Hoffmann 1 Nthl., verw. Kaufm. 
Cleemann 3 Rthl., Hr. Thurner 1 Rthl., Hr. Werner 1 Reh, Hr. Seidel 1 Rthl., Hr. Moſer 2 Rthl., Hr. Proviantmſtr. Körte 1 Rthl., Hr. Reinſch 1 Rthl., 
Hr. v. Wangenheim 1 Rthl., Hr. Mactum 1 Rel., Hr. Schneider 1 Rthl., Hr. Knoten 1 Rthl., Hr. Sporn 1 Kthl., Hr. Renſch 1 Rthl., Hr. Herzbruch 1 Ntl., 
Hr. Gerdts 1 Rchl., Weinerſche Erben 1 Rthl., Hr. Köpke 1 Rthl., Hr. Juſtizrath Treutler 2 Rthl., Hr. Prorektor Severin 1 Rthl., Hr. Bamberg 3 Rthl., Hr. 
Cohn u. Comp. 2 Rthl., Hr. J. Cohn 2 Rthl., Hr. Friedländer 2 Rthl., Hr. Schrinner 1 Rthl., Hr. Bamberg 1 Rthl., Hr. Scholz 1 Rthl., Hr. G. Prausnig 
2 Rthl., Hr. H. Prausnitz 2 Rthl., Hr. Reisner 1 Rthl., Hr. Lambey 1 Rthl., Hr. Munde 2 Rthl., Hr. Heisler 1 Rthl., Hr. v. Herrmann 1 Rthl., Hr. Hirſch⸗ 
felder 1 Rthl., Hr. Fliesbachs We. 1 Rthl., Hr. Oberlehrer Röller 1 Rthl. 10 Sgr., Hr. Guhring 1 Rthl., Hr. Bamberger 1 Rthl., Hr. Sattig 1 Rthl., Hr. 
Ziekurſch 3 Rthl., Hr. Dr. Wunſch 1 Rthl., Hr. J. Wunſch 1 Rthl., Hr. v. Stancewigz 1 Rthl. 15 Sgr., He. Krauſe 1 Nthl., Hr. Gottwalt 1 Nihl., Hr. Ger⸗ 
merhauſen 3 Rthl., ein Ungenannter 7 Rthl., Hr. Commerz.⸗Rath Strahl 10 Rthl., Hr. Bauch 3 Rthl., diverſe Beiträge 12 Rthl. 18 Sgr. — Die Summe der 
dis heute eingegangenen 18 8 beträgt im Ganzen 7958 Rtlr. 11 Sgr. 8 Pf. Courant. . vu 
Breslau, den 18. Sept. 1839. G. H. Ruffer, Schaemeiſter des Vereins. 


Bekanntmachun e ’ ka ab AT ee ee Tan Ta ee einge, Anden gedachten Tanz 
. 5g. ſtand von anderthalb Prozent unverzinsliche] zur Zinſen⸗Erhebung beizub rin em gedachten Falls 
Den Inhabern hieſiger. Bankgerechti gkeits⸗[Zinsſcheine ausgegeben werden follen, nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zins⸗ 


Obligationen wied hiermit bekannt gemacht: daß in Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bank⸗ zahlung erfolgen kann. 

dem Gewerbes a 1e, in der gerechtigkeits⸗Obligationen aufge bie. ein Verzeichniß) Die bis zum 10. Oktober d. J. nicht erhobenen Zin⸗ 

kleinen Waage a 12 Uhr, = 1 de dieſer Obligationen mit folgenden ubriken: ſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Oſter⸗Ter⸗ 

Er br re 1 a J. bie aßen 9 . a Obligation nach der Reihefolge, mine in Empfang genommen werden. a 
ießli e . 4 n von itals⸗Betrag, 5 3; den 5. 

dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Ostern 3) Amaht der Zins⸗ dermit, N September 1839. 


bis Michaelis a. c in Gemüßheit der Könige | 4) Betrag der Zinfen, und zwar: I Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt und Neftdenzftadt 
lichen Regierungs⸗ Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 a) baar, } 70 : W f HS; - 
zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Rück⸗ b) in Zinsſcheinen, Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
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ſchen Breslau und Strehlen 
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Sala a 
„ Breslau, 19. Septbr. Sonntag Abend 
(d. 15. Septbr.) trafen Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich von Preußen n der zwi⸗ 
len concentrirten 1Iten Divi⸗ 
fion ein. Se. Königl. Hoheit geruhten das für Höchſt⸗ 
ſie in Bereitſchaft gefegte Quartier bei dem Hen. Graz 
fen Stoſch in Manze anzunehmen. — Am Mon⸗ 
tag den 16ten, Morgens 9 Uhr, waren ſämmtliche 
Truppen auf dem Platze zwiſchen den Dörfern Lupoko⸗ 
witz und Wangern zur großen Parade aufgeſtellt; 
der rechte Flügel begann ohnweſt der Straße von Bres⸗ 
lau nach Bohrau. Im erſten Treffen ſtanden Kadale⸗ 
rie und Artillerie, im zweiten die Infanterie⸗Regimenter 
und Schützen. Nachdem Se. Königl. Hoheit die Pa⸗ 
rade abgenommen, marſchirten ſämmtliche Truppen, ge⸗ 
führt von Sr. Excellenz dem General Herrn Grafen 
von Brandenburg, die Kavalerie in halben Eskadronen, 
die Infanterie in Kompagnie⸗Fronten vorüber. Se. K. 
Hoheit erſchienen an dieſem Tage im Parade Coſtüm 
Ihres Regiments. Nach dem Vorbeimarſch nahmen die 
Truppen eine Rendezvous⸗Stellung ein. Das ate Hu: 
ſaren⸗Regiment als Avantgarde, die Infanterie im ten 
Treffen. Alle Bewegungen wurden mit der größten 
Präcifion und zur Allerhöchſten Zufriedenheit Sr. K. Ho⸗ 
heit ausgeführt. Nach beendetem Exercitium nahm das 
Ute Küraſſier⸗Regiment eine Aufſtellung in Linie, Se. 
Königl. Hoheit näherten ſich demſelben und wurden als 
Chef dieſes Regiments mit einem Hurrah empfangen. 
Hierauf ſetzten Se. K. Hoheit Sich an die Spitze die⸗ 
ſes Regiments und führten es Sr. Excellenz, dem Gen. 
Herrn Grafen von Brandenburg in Parade vorbei 
Sämmtliche Staabs⸗Offiziete der Diviſion und mehrere 
andere Perſonen wurden an dieſem Tage bei Sk. Kö: 
niglichen Hoheit zur Tafel befohlen. — Dienſtag (den 
ten) früh 8 Uhr fand ein Feld⸗Manöner bei dem 
Dorfe Paſterwitz ſtatt. Die Truppen waren in zwei 
Theile getheilt, von denen das eine Corps der General 
Major von Grävenitz, das andere der Oberſt Graf Hen⸗ 
kel kommandirte. Bei dem Dorfe Paſterwitz kam es 
zum Gefecht und namentlich war die daſelbſt fließende 
Lohe der Punkt, um welchen geſtritten wurde. Auch 
an dieſem Tage äußerten Se. K. Hoheit Sich ſehr gnä⸗ 
dig, über den ausgezeichneten Zuſtand der Truppen. 
Nach deendetem Manöver verließen Se. K. Hoheit die 
1Ite Divifion und reiſten noch an demſelben Tage zur 
Infpichtung der 12ten Divifion nach Neiffe ab. 
e ** N > 5 1 5 2 


Berlin, 17. Septer. Des Königs Mafeſtat haben 


den Polizei⸗Direktor der Stadt Pofen, Regierungs⸗Rath 
von Minutoli, zugleich zum Landrath des Poſener 
Kreiſes Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Der Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius Aloys Joſeph Glatzel, bisher in Leob⸗ 
ſchütz, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Oberlandes⸗ 
Gericht zu Ratibor, mit Anweisung feines Wohnortes 
daſelbſt, beſtellt worden. e 8 
Angekommen: Der Gen.⸗Maj. und Direktor der 
Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion, von Selaſinski, von 
Dresden. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Rath und Chef⸗Präfident des Reviſions⸗Caſſa⸗ 
tionshofes für die Rhein⸗Provinzen, Sethe, nach Frank⸗ 
furt a. d. O. Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litſche Staats⸗Miniſter von Dewitz, nach Neu⸗Strelitz. 
Am 11. d. M. ſtarb hierſelbſt der Königl. Geheime 
Ober⸗Berg⸗Rath und Ritter des rothen Adler-Ordens 
Atet Klaſſe mit Eichenlaub, Georg Karl von Frank, 
genannt La Roche, in feinem 74ſten Lebensjahre an 
Entkräftung. Er war ein Sohn des als Staatsmann 
und Schriftſteller ausgezeichneten Chur⸗Trieriſchen Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath und Kanzler Georg Michael von 
La Roche, und der als Schriftſtellerin fo bekannten und 
geachteten Sophie von La Roche, gebornen von Gutter⸗ 
wann. Ueber 32 Jahr diente er dem Preußiſchen 
Staate im Bergwerks⸗ und Salinen⸗Departement mit 
beſonderem Eifer und großer Treue, und trat erſt vor 
noch nicht zwei Jahren, bei vorgerücktem Alter, in den 
Ruheſtand. In den letzten Jahrzehnden hatte er ſich 
zugleich mit frommem Sinne eine ſchöne Thätigkeit in 
der Mitwiekung bel wohlthätigen Anſtalten und in Bi⸗ 
bel: und Miſſtons⸗Angelegenheiten geſchaffen. 

Der Verein von Ehrenmännern, welcher in unferer 
Stadt zu dem Iwecke zuſammengetreten iſt, entlaf⸗ 
ſene Strafgefangene in ſpezielle Beaufſich⸗ 
tigung zu nehmen und die Individuen, ſo wle auch 
die beklagenswertheſten Mitmenſchen, die aus Bordell: 
häuſern herausgetretenen enzimmer ſittlich und 
bürgerlich zu verbeſſern, hat ſo eben den von Herrn 
Prediger Buttmann abgefaßten „Ersten Bericht über 
die eingeführte ſpezielle Brauſſichtigung entlaffener Straf⸗ 

fangenen und aus Bordellhäuſern herausgetretener 
rauenzimmer; umfaſſend das halbe Jahr vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 30. Juni 1839”, herausgegeben und fomit 
von feiner ſegensreichen ftillen Wirkſamkeit den Mit⸗ 
bürgern R enfchafe abgelegt, Am 30. Junt zählte der 
Verein 63 beaufſichtigende Mitglieder; während des 
den 5 5 Ein bis 30. Juni 7 3 
ben zur Aufſicht überwieſen worden: 136 Männer, 
weibliche und 98 e 1 181 beſtrafte 
Individuen. In dem obigen Zeitraume ſind vorläufig 
aus der Aufſicht ausgeſchieden: 56 Männer, 2 weib⸗ 


viduen. Von dieſen aus der Aufſicht vorläufig ausge⸗ 
hiedenen 71 Individuen find: Aus Berlin verzogen, 
indem fir außerharb ein Unterkommen gefunden 4, wie: 
der zum Arteſt Bunde 23, und durch heimliche Ent⸗ 
fernung aus ihren Schräfftellen oder ihrem Lehrmeiſter 
u. [. ib. haben ſich der Aufſicht entzogen 44; find vor: 
ſtehende 71 Inpioiduen. Es würden demnach am 30. 
Juni beauſſichtige; 80 Manger, 5 weibliche und 25 
jugendliche, e 110 beftrafte Indtpiduen. Es 
iſt alſo das Re ultat der Beaufſicht gung in jeder Weiſe 
ein günſtiges zu nennen. 

Por em 16. Septbr. Seit längerer Zeit haben 
wir hier kein fo Sehe militäriſches Schauſpiel ge⸗ 
ſehen, als am heutigen Tage, wo auf der Bornſtädter 
Feldmark hinter Sansſouti eine Parade der ſaͤmmtlichen, 
zu den diesjährigen Herbſt⸗Uebungen hier zuſammen ge: 

zogenen Truppen ſtattfand. um 9 Uhr war die Auf⸗ 

ſtellung der Truppen in zwei Treffen beendigt: die In⸗ 
fanterie und die Artillerie zu Fuß bildeten das erſte, 
die Kavalerie und die reitende Artillerie das zweite Tref⸗ 
fen. Kurz nach 9 Uhr erſchien Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig, begleitet von Sr. K. Hoh. dem Großherzoge von 
Mecklendurg⸗Schwerin, Sr. K. Hoh. dem Kronprinzen 
und den fämmtlichen hier anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen des K. Hauſes, an der Spitze des rech⸗ 
ten Flügels der Truppen. Se. Majeſtät ritt, gefolgt 
von einer überaus zahlreichen und glänzenden Suite, zuerſt 
die Front des erſten Treffens entlang, und kehrte an 
der Front des zweiten Treffens nach dem rechten Flü⸗ 
gel zurück, wo Se. Maj. Platz nahm und die ſämmt⸗ 
lichen Truppen im Paradeſchritt bei ſich vorüberdefiliren 
ließ. Die Kavalerie und die reitende Artillerie kehrten 
hierauf nach Potsdam und nach dem Lager zurück, wäh⸗ 
rend ſich die Infanterie und die Artillerie zu Fuß von 
Neuem ordneten und noch einmal in geſchloſſenen Re⸗ 
giments⸗Colonnen dei Sr. Majeſtät vorübermarſchirten. 
Gegen 11 Uhr war die Parade, zu welcher ſich, un⸗ 
geachtet des regnigten Wetters, Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern aus der Nähe und Ferne eingefunden hatten, 
beendigt. i 


von Metternich zufolge, wird der 


n e 


Reende in Frankfurt fein und im Fürſtlich Thurn⸗ u. 
Taxisſchen Palais abſteigen. Der Fürſt wird das ſtrengſte 
Incognito beobachten und ſich daher alle diplomatiſchen 
Beſuche im Voraus verbeten. — Die k. Hannover⸗ 
ſche Proklamation vom 10, Sept. hat in hieſigen 
Kreiſen einiges Aufſehen gemacht, zumal weil darin Ge⸗ 
rüchte beſtätigt werden, die zwar vor mehreren Wachen 
umliefen, denen bald darauf aber von mehreren Seiten 
mit einer gewiſſen Heftigkeit widerſprochen wurde. Wir 
meinen den in der Proklamation erwähnten, in der 19. 
dießjährigen Sitzung gefaßten Beſchluß der h. Bundes⸗ 
verſammlung in Betreff der Hannoverſchen Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit. Irren wir nicht, fo fällt die 19te Sit⸗ 
zung auf den 5. Sept. Da indeß, nach der Geſchaͤfts⸗ 
übung am Bundestage, die reſp. Protokolle immer erſt 
in der nächſtfolgenden Sitzung zur Unterzeichnung kom: 
men, dieſe aber am 9. Septbr. ſtatthatte, ſo erſcheint 
jenes Proklam, wegen der Schnelligkeſt, mit der es aus: 
gefertigt wurde, als ein merkwürdiges Beweisſtück zur 
Widerlegung des gegen deutſche Kanzleien ſchon häufig 
erhobenen Vorwurfs des Zögerns und langſamen Ab⸗ 
fertigens der Geſchäfte. Ungleich wicheiger iſt jedoch die 
Schlußziehung, zu welcher dieſe prompte Expedition 
Anlaß giebt. Man will nämlich daraus folgern, es 
werde ſich die Hannoverſche Reglerung von nun an 
nicht minder beeilen, die ſchon ſeit etwa zwei Jahren 
obſchwebende Verfaſſungsfrage zur Erledigung zu brin⸗ 
gen. Es wäre dies gewiß um ſo wünſchenswerther, als 
aus mehreren Artikeln, welche öffentliche Blätter über 
Hannoverſche Zuſtände ertheilen, hervorgeht, daß in man⸗ 
chen Theilen des Landes eine gewiſſe Aufregung der 
Gemüther ſich kund giebt, die bald zu beſchwichtigen, 
nicht minder im Intereſſe der Negierten, wie der Re⸗ 
gierenden liegt. — Es hatte einiges Befremden erregt, 
in der letzten von Dr. Heſſenberg beim Bundestage 
eingereichten Schrift, die durch die Journalpreſſe zur 
Keyntniß des Publikums gelangt war, Anſpielungen auf 
eine Erklärung zu leſen, die von dem Hannoverſchen 
Kabinet der h. Verſammlung übergeben worden ſein 
follte. — Wie man jetzt hort, fo ſoll ein Verfahren 
eingeleitet worden fein, um zu ermitteln, auf welchem 
Wege dieſe Erklärung zur Kenntniß der Hannoverſchen 
Beſchwerdeführer gelangt ſei, da in der Regel über der⸗ 
artige Staatsſchriften das ſtrengſte Geheinmiß von Amts⸗ 
wegen bewahrt wird. — Aus der verelnsſtaaelichen 
Zollkaſſe find in dieſen Tagen bedeutende Geidſen⸗ 
dungen von hier nach Carlstuhe und Stuttgart abge⸗ 
gangen. Die nach letzter Hauptſtadt mit Poſtfuhr ab⸗ 
gefandten Baarſummen beliefen 12 auf mehr als 
90,000 Fl. Man Hört bei dieſer Gelegenheit behaup⸗ 
ten, daß die Frankfurter Zollſtätte die ſtaͤrkſte Einnahme 
im ganzen Verein habe; es kame ſolche beinahe derjenigen 
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z liche und 13 jugendliche, zuſammen 71 beſtrafte Indi⸗ 


en | was für die 
ii Der durch feine 


1 —— 


für das ganze Königreich Sachſen gleich, daß man aus 
dieſer Thatſache, iſt die betreffende Angabe auch ganz 
wahr, nicht den Schluß ziehen kann, es fände zu Frank⸗ 
furt in demſelben Verhältniſſe der bedeutendſte Verkehr 
von zollbaren Waaten ſtatt, verſteht ſich von felber- 
Indeß geht daraus doch die große Wichtigkeit unſeres 
Platzes als Central⸗Handelsſtadt hervor. — Bei der ge⸗ 
ſtern für Mitte September an der Börſe bewirkten Ab⸗ 
rechnung fanden viele Kündigungen von Staatseffekten 
ſtatt. Es beweiſt dies, daß die Geldverhältniſſe 
neuerdings wieder in der Beſſerung begriffen find. Die 
belangreichſten Geſchäfte werden fortwährend in ſpani⸗ 
ſchen Effekten acgeſchloſſen, deren hieſiger Durchſchnitts⸗ 


Zinsrückſtände, den Pariſer Notirungen ungefähr gleich 
kommt. Wie wenig feſt begründet jedoch das öf⸗ 
fentliche Vertrauen zu dieſen Effekten ift, davon 
zeugt der Umſtand, daß ihr Kurs bei der geſtrigen 
Abrechnung wieder um ½ pr. zurückging, lediglich 
weil keine weitern günſtigen Nachrichten über den Forts 
gang des Abfalls der karliſtiſchen Truppen eingegangen 
waren. — Ungeachtet der ſolennen Probefahrt, die 
am jüngſt verwichenen Mittwoch ſtatt hatte, verlautet 
noch nichts weiter über die wirkliche Eröffnung der Tau⸗ 
nuseiſendahn für das Publikum. Die Schnelligkeit, 
womit der beſtändige Weg bis Hattersheim zurückgelegt 
wurde, blieb, wie Sie ſchon aus unſern Lokatblätterm 
werden erſehen haben, hinter andern Eiſenbabnfahrten, 
— wie beiſpielsweiſe auf der München⸗Augsburger Bahn 


fen, die vergleichsweiſe ſehr hoch erſcheſnen. So ſoll 
der erſte Plat auf der Strecke bis Mainz zu 2 Fl. 
24 Kr. angeſetzt werden, was dem Eilwagen⸗Preiſe 
gleichkommt; der * Platz 1 Fl. 45 Kr. und der 
dritte Platz 1 Fl. 12 Kr. Man will wiſſen, das Waſ⸗ 
fer, das der im Bahnhofe vor dem Gallusthore gegra⸗ 
dene Brunnen liefert, enthalte viele e was 
der Erzeugung der Dämpfe büchft nachtheilig wäre und 
zur Anlegung einer Wafferleitung bis in die Stadt oder 


5 nöthigen dürfte. — Mit 
5 
den 8 da höchſt günſtige Witterung eingetreten. 


8 meld) hatten wir am Donnerſtag und Mittwoch 
eine Hitze von beiläufig 23 Grad R. im Schatten, 
letzige Jahreszeit ganz ungewöhnlich iſt. — 
, Reichthümer bekannte ruſſiſche Graf 
Demidoff wird nepſt Familie für den Winter ſeinen 
Aufenthalt in Feanefurt nehmen. Er hat zu dem Be⸗ 
bufe Ane Weznung Lee er hegen Bere 
der Hanauer Chauſſee auf acht A Miethe ge⸗ 
nommen, wo er täglich erwartet wird. Bon dem Um: 
fange und der koſtſpieligen Einrichtung dieſes Lokals 
kann man ſich einen Begriff machen, wenn man an⸗ 
führt, das der Graf einen monatlichen Miethzins von 
1500 Fl. allein für die Mobilien bezahlt, die ein hieſi⸗ 
ger Möbelverleiher zu dem Behufe geliefert hat. 
Man ſchreibt aus Darmſtadt: Se. Kaif. Hoheit der 
Groß fürſt Thronfolger werde daſelbſt bis zum 
Monat November erwattet. Es iſt für Höchſtdeſſen 
Rechnung ein hübſches Haus in der Rheinſtraße ge⸗ 
kauft worden, deſſen innere Einrichtung dis zu dem 
Zeitpunkte hergeſtellt fein fol. 
Karlsruhe, 11. Sept. Von unfern beiden Lands⸗ 
leuten, welche in der Armee des Don Carlos eine 
Laufbahn gemacht haben und ſchon öfter in öffenen 
Blättern genannt worden ſind, iſt der Eine, Oberſt 
Roth, dieſer Tage zurückgekommen. Die Veranlaſſung 
dazu war jedoch nicht die inzwiſchen eingetretene Kriſis; 
er hatte Urlaub genommen, um einen Beſuch in der 
Heimath abzuſtatten, und war bereits auf der Reiſe 
durch Frankreich begriffen, als jene Umwälzung vor ſich 
ging. General Strauß, der als zweiter Chef des 
Geniecorps in der karliſtiſchen Armee fungirte, befindet 
ſich wahrſcheinlich noch in dieſem Augenblick in Spa⸗ 
nien, wenn nicht Don Carlos ſelbſt das Land verlaſſen 
haben ſollte. Man fagt, beide Offiziere hätten Ausſicht, 
für den Fall des Austritts aus karliſtiſchen Dienſten in 
die Armee eines großen Staates eintreten zu können. 
I (Schwab. M.) 
Hannover, 14. Sept. Die Juſtizkanzlei 
hat dem Magiſtrate geſtern ein Erkenntniß publi⸗ 
eirt, wonach zwar der auf ſofortige Aufhebung aller 
Unterſuchung gerichtete Antrag der Defenſion verworfen, 


jedoch erkannt wird, daß zu einer Suͤspenſion des Stadt⸗ 


direktors Rumann Grund nicht vorhanden. Das Er⸗ 
kenntniß lautet alſo: „In Unterſuchungsſachen gegen 
den allgemeinen Magiſtrat der bieſigen Reſidenzſtadt we⸗ 
gen der von demſelden am 15. Juni d. J. an die 


kurs, etwa 12 pCt. des Kapitals, ohne die aufgelaufenen 


deutſche Bundesverſammlung gerichteten Vorſtellung, 


wird zur Reſolution ertheilt? Da der auf Beſeitigung 
des in gedachter Eingabe objektid zu Tage liegenden be⸗ 
leidigenden Charakters gegen die Regierung gerichtete 
Zweck der geführten Vertheidigung durch letztere in der 
Maſſe in keſne Wege erreicht iſt, daß die Einleitung 
einer Unterſuchung ſich vorab als unzuläſſig darſtellte, 
fo wird die desfallſige Ausführung, wie hierdurch ges 
ſchiehet, verworfen, und ſoll das Unterſuchungs verfahren 
demgemäß burg und zur Abgabe eines Haupterkennt⸗ 
ud ie 


tadtdirektors Rumann, wenn fie gleich von Ge⸗ 


werden. Ds endlich die Suspenditung 


— bedeutend zurück. Gleichwohl fpriche man von Prei⸗ 


I 


1 
Montenegro 


richtswegen nach Lage und Richtung des Unterſuchungs⸗ 
verfahrens dermalen nicht würde für erforderlich erachtet 
fein, in adminiſtrativem Wege verfügt, und fo wenig 
nach den vorliegenden Aktenſtücken anzunehmen iſt, daß 
die Entſcheidung über deren Fottbeſtehen den Gerichten 
mit anheimgeſtellt wäre, als in Folge der eingeleiteten 
Unterſuchung die gerichtliche Competenz in Anſehung der 
dauer der als Verwaltungsmaßregel angeordneten 
Suspenſion geſetzlich begründet erſcheint, fo iſt dem auf 
beten Aufhebung gerichteten Antrage nicht ſtatt zu ge: 
Heben. Beſchloſſen Hannover den 11. Sept. 1839. 
Königlich. Hannoverſche Juſtizkanzlei. A. F. v. Hin⸗ 
über.“ Von der Bürgerſchaft iſt dieſes Erkenntniß 
mit großer Freude aufgenommen worden; hinſichtlich der 
iminalunterſuchung, welche die Juſtizkanzlei begründet 
findet, zweifelt Niemand, daß der Magiſtrat vollſtändig 


werde freigeſprochen werden, und ließ man ſich alſo durch f 


1 
dieſe Beſtimmung des Erkenntniſſes nicht ſchrecken. Mit 
deſto größerer Freude erfüllte jedoch die Erklärung, daß 
eine Suspenſion Rumann's rechtlich nicht begründet er⸗ 
ſcheine. Man giedt ſich der Hoffnung hin, daß dieſe 
Entſcheidung der Kanzlei für den König einen Beweg⸗ 
geund abgeben werde, jene fo ſchwer auf der Bürger: 
Saft ruhende Suspenſion nunmehr aufzuheben. Das 
an der Bürgerſchaft, das Bürgervorſteher⸗Collegium, 
at in einer geſtern Mittag gehaltenen Sitzung beſchloſ⸗ 
en, den König nunmehr nochmals um Aufhebung jener 
uspenſion anzugehen. 
— Frankreich. 
and mu Vol Sept. Marſchall Sdult iſt unwohl 
. 2° Ii ner hüten; doch hat ſein Zuſtand 
nichts Bedenkl den — Ber Ka nig rei am 28. Sept 
nach Fontainebleuu ab. — Ge 15 Abend ate die 
Botſchafter, welche ſich zu Paris befinden, bei dem Gra- 
fen Appoay verſammelt; die Conferenz dauerte drei Stun: 
den. — Admiral Rouſſin iſt von Conſtanti⸗ 
nopel abgerufen und wird durch Heren Pon⸗ 
tos, der früher bevollmächtigter Miniſter bel 
en Vereinigten Staaten war, erſebt werden 
— Der, Herzog von Orleans und feine Gemah⸗ 
Un ſind am 10, September zu Toulouſe angekom⸗ 
men und unter Volksiubel empfangen worden. 
ee eng Br e n. 
adrid, 5. tbr. Heute früh wurde wegen 
der aus den Nord⸗Provinzen ö erfteulicen 
Nachrichten in der Kirche des heiligen Iſidor ein Tedeum 
gefangen. — Vorgeſtern Abend, um fünf Uhr nach 
dem Schluſſe der ordentlichen Sitzung, wurden die De: 
butirten noch zu einer außerordentlichen Sitzung zuſam⸗ 
menberufen. Der a er verlas die Depefe 
welche die Nachricht von det Mete Bipnee und 
Maroto abgeſchloſſenen Convention, ſo wie die Bere a 
gung der Caſtiliſchen, Biscayifchen und Guipuzcoiſchen 
Bataillone mit der Armee der Königin, enthalten. Dieſe 
Nachricht wurde mit ſtürmiſcher Freude aufgenommen 
und Herr Olozaga trug darauf an, die Kammer möge 
Alären, ihre erſte Handlung, nachdem ſie ſich konſti⸗ 
Akt habe, folle fein, ſich zu Gunſten derer auszuſpre⸗ 
Om, welche zu einem fo befriedigenden Reſultate beige⸗ 
tagen habe, vorausgeſetzt, daß man die e e 
erfaſſung in ihrer ganzen Reinheit aufrecht erhalte. 
Der Ktiegs⸗Miniſter: „„Ja, im ihrer ganzen Reinheit 
Herr Olozaga: „Wie?“ Der Kriege=Minifter mit 
Kroßer Lebhaftigkeit: „In ihrer ganzen Reinheit.“ Der 
ntrag des Herrn Olozaga wurde einſtimmig ange⸗ 
W e au 3 N, Mid. nz | 
e e Raten 
Sept. Zwe wanzig soffiziere, unter i 
M 5 J Kaen des Don 1 % 
durch die Alduden auf das franzöſiſche Gebiet gekom⸗ 
men. Montenegro verſichert, Don Karlos habe noch 
12000 Mann und entlaſſe alle, die nicht Navarreſen find. 
2. Bayonne, 11. Sept. Am 9. Sept. hat Espar⸗ 
dero ſeine Bewegung nach Lecumberry vorgenommen; 
in Folge derſelben iſt Don Carlos mit den Bataillons 
kunt Elio nach dem Baſtan gezogen. Nach der An⸗ 
ai Echeverria's (des Pfarrers) und anderer (Abſolu⸗ 
en) hat ſich Montenegro mit dem Reſt des Hofes 
auf die Flucht begeben. Dieſe Perſonen find durch die 
Abuden auf das franzöſiſche Gebiet gekommen. Der 
fürrer von Oello hat ſich mit dem Freicorps, das er 
an Ebro commandirte, unterworfen. 


Der Pater Cyritſe und Maroto. 
e Zig zuerſt mitgetheilt.) 
noch abe die Parr Pisse dig Aberfende Ihnen heute. 
och ehe die Pariſer Preſſe ſich feiner bemchti nt 
en merkwürdiges Dokument voll übe mächtigen kann, 
ſchlüſſe Über die letzten Vorfälle in eee Auf 
vinzen. Es iſt die gelktue Utbertragung auch a Pro 
phie, die mir von Bordeaur zukomme, gefahr; — 7 
Hrn. Ludwig Lurine, einem Manne, der im N 
ſten Verkehre mit Spanien und den dortigen 1 u 50 
Notabilitäten geſtanden. Es beſtätigt zugleich d Bi 
en, was ich Ihnen in meinem vorletzten Schreiben 
m g reiben 
e eldete, daß der General Maroto nur in der jetzt von 
Im ausgeführten Abſicht ſchon im vorigen Jahre an di 


Spitze der Armee des Prätendenten getreten iſt. An 


men zu wͤthen aufgehört haben wird, dürfte die Chro⸗ 


8 Tage, wo der Sturm des Bürgerkrieges über Spa: unter der Leitung des Generals 
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nik, die geiſtreiche und unterhaltende Vorläuferin der 
Geſchichte, hier und da die Spuren der politiſchen My: 
ſterien und großen Gewiſſenskapitulationen, die in dieſem 
Drama wirkſam geweſen, aufſuchen; fig wird ſelbſt als⸗ 
dann das Blut durchwühlen, jenen Schlachtenſtaub, wie 
ihn ein berühmter ſpaniſcher Dichter nennt; ſie wird die 
Henker befragen und deren Opfer, das Schwert und die 
von dieſem Gemordeten, die Lebenden wie die Todten; 
ſie wird verſuchen, auf dieſe Weiſe mit den indiscreten 
Details von Biographieen, mit den halb verſchleierten 
Ereigniſſen des häuslichen Lebens, mit den kleinen Ver⸗ 
handlungen in Kabinetten, Boudoirs und Alkoven, Er⸗ 
eigniſſe und Perſonen zu erklären, die an das Wunder⸗ 
bare, Unglaubliche und Unmögliche zu grenzen ſcheinen. 
In jener ſpaniſchen Galerie, in der die Regierung und 
der Tod Ferdinands VII. ſo vielen politiſchen Portraits, 
o vielen verſchiedenen Scenen, ſo vielen königlichen und 
Volkskataſtrophen einen Platz gab, wird ſich die Auf⸗ 
merkſamkeit der Zeitgenoſſen zu allererſt auf eine zugleich 
myſtiſche und profane Figur heften, auf einen Mann, 
der Geiſtlicher, Weltmann, Erzbiſchof, Verſchworener, 
Diplomat, der glückliche Liebhaber der ſchönſten Damen 
des ſpaniſchen Hofes, der Rathgeber Ferdinands VII., 
der Betrüger und Betrogene Calomarde's, der nur zu 
perſönliche Freund der Herzogin von Beira, der un⸗ 
barmherzige Mitſchuldige Maroto's und der letzte Un⸗ 
glücksgefährte des Prätendenten geweſen iſt. Dieſer ver⸗ 
liebte Prälat, dieſer tonſurirte Höfling, dieſer Erzbiſchof, 
dieſer abſolutiſtiſche Verſchwörer nennt ſich ganz einfach 
Pater Cyrillo de Alameda. 

Don Cyrillo de Alameda iſt irgendwo geboren, wie 
der Graf von St.⸗Germain phantaſtiſchen Andenkens. 
In Spanien kennt Jedermann die Talente, Dienſtlei⸗ 
ſtungen und die reißend ſchnelle Erhebung des Paters 
Cyrillo; aber Niemand weiß, was er von feiner Geburt, 
ſeiner Jugend, ſeiner Erziehung glauben ſoll; wie der 
Graf von St.⸗Germain iſt der ſpaniſche General vom 
Orden des heiligen Franz niemals jung geweſen; er mu 
mit 25 Jahren, mit Schönheit, Einbildungskraft, mit 
Kenntniſſen, mit einem Roſenkranz und einer Mönchs⸗ 
kutte ſchon geboren worden ſein. Ein geiſtreiches Ge⸗ 
ſicht, gefälliges und ſanftes Benehmen, unermüdlicher 
Fleiß, tägliche Studien und Leckllte, außerordentliche Ge⸗ 
lehrſamkeit, unerſchöpfliche Geiſteshülfsmittel rechtfertigen 
in den Augen der ſtrengſten Richter den ungeduldigen 
Ehrgeiz des Paters Cyrillo und den Einfluß ſeines Na⸗ 
mens und ſeiner Perſon. Geſchmeidig, biegſam fand 
Pater Cyrillo das vor ihm für unmöglich gehaltene Mit⸗ 


tel, lachend den veränderlichen Willen des Hofes zu lei⸗ 
e 


r von 


eheimem Rathe zu Jagen und fo: 
ER 


mal Calomarde felbft. Calomarde und der 

rillo! Sollte man nicht glauben, Talleyrand mit Herrn 
von Neſſelrode ein politiſches Schach ſpielen zu fehen? 
Die Höflingsgewandtheit nahm bei dem Generale vom 
Orden des haligen Franz ſo verſchiedene Weiſen und 
Manieren an und ſo natürliche, daß dieſe Gewandtheit 
in ganz Spanien ſprüchwörtlich ward; wenn man ihn 
nach dem Geheimniffe feiner Macht und feines Anſehens 
fragt, wie er ſo vertraute Verbindungen mit allen ſo 
getheilten Gliedern der alten königlichen Familie habe 
anknüpfen, wie er jenen gehelmniß vollen und ſichern 
Einfluß habe etringen können, den er ſonſt mit oder 
wider ihren Willen auf alle Klaſſen der Großen, auf 
alle Miniſter, auf alle durch Verſtand ausgezeichnete 
Männer, auf alle Machthaber von geſtern, heute oder 
morgen, geübt — fo kteuzt ſich Pater Cyrillo, blickt gen 
Himmel und antwortet lächelnd: „Ich habe mich felbft 
beherrſcht und behertſchte die Andern.“ Der Geiſt des 
Paters Cyrillo iſt voller Feinheit, Schnellkraft und 
Durchdringung; ſein Gedanke iſt immer ernſt, wie es 
einem Staatsmanne zukommt und einem Kirchendiener; 
fein Wort iſt ſtets correct, glänzend, fünft und gebildet, 
wie es ſich für einen Höfüͤng und Weltmann ſchickt; 
mit den Großen iſt er for und anmaßend, leutſelig und 
zurückhattend mit den Geringen; feine Einfachheit ift fo 
edel, anziehend und anmuthig zugleich, daß fie rührt, 
überredet, fortreißt und unterwirft, trotz allem Wider⸗ 
ſtande. Bewundernswerth iſt ſeine Toleranz in Sachen 
der Religion. Der Pater Eyrillo iſt der Mann in 
Spanien, der am richtigſten den beengten, kleinlichen 


und chlkanirenden Geiſt der Mönchsorden würdigt; wie 
| oft, wenn er von einem offiziellen Beſuch in einem Or⸗ 


den feiner Diöcefe zurückgekommen, rief er vor feinen 


Freunden aus: „Ich habe die Kutte an der Thlrſchwelle 
gelaffen; rauchen wir jetzt und plaudern wir in aller 
Freiheit, denn bis morgen bin ich frei von der abſcheu⸗ 
lichen Krätze, die ihr Mönche nennt.“ 
Die perſönliche Einmiſchung des Paters Cyrillo in 
die geheimen Wirren Spaniens und in die zweideutigen 
Angelegenheiten von Don Carlos iſt älter als der neue 
Succeſſionskrieg, der ſo eben mit allem Intereſſe einer 
unverhofften Kataſtrophe endete; denn ſchon 1827 be⸗ 
gann für Spanien der polftiſche Kampf, der in Folge 
der Ohnmacht und des Ungeſchicks der ſpaniſchen Me: 
Alerung bis jetzt dauerte. In dieſem Jahre regte fich 
Plötzlich Catalonen; eine Militair⸗Inſurrektion brach aus 
n er Leitung de | Veſſieres; man wollte 
die Unfähigkeit und die Abſetzung Ferdinands VII. zu 


hielt ſich alfo: 


Kaſtilien 
Pater Cp: 


Gunſten von Don Carlos proklamiren. Die vornehm⸗ 
lichen Anſtifter des cataloniſchen Aufſtandes waren Veſ⸗ 
fieres, General in des Königs Armee, der Pater Cyrille, 
einer der Räthe des Königs; Don Carlos, Bruder des 
Königs, und Calomarde, erſter Minister des Königs; 
Calomarde, der ſich nicht ſcheute, in demſelden Augen⸗ 
blicke den Rath des Königs zu präſidiren, wo er ſeinem 
Mitſchuldigen, dem General Veſſieres, die Fahne einer 
neuen Dynaſtie aufßupflanzen befahl. Man hatte fo die 
Chancen einer Revolution verſuchen wollen; aber es ge⸗ 
lang nur grade ſo viel, um eine erbärmliche Revolte 
hervorzurufen, die durch einige hundert Baponnette er⸗ 
drückt wurde. Der General Veſſieres hatte allein mit 
den Waffen in der Hand im dpnaſtiſchen Intereſſe von 
Don Carlos gehandelt; ſo wurde er auch nur allein für 
ſeine und ſeiner politiſchen Freunde Rechnung geſtraft; 
der Oberbefehlshaber von Catalonien bemächtigte ſich ſei⸗ 
ner und ftellte ihn zur Verfügung der Madrider Regie⸗ 
rung. Calomarde ward ſo Richter und Partei in einem 
Prozeß, in dem es ſich um den Kopf eines rebelliſchen 
Generals handelt, der zugleich ſeine Kreatur und der 
Ausführer ſeines eigenen Willens geweſen. Wie zogen 
ſich Calomarde, Cyrillo und Don Carlos aus dieſer Ver⸗ 
legenheit? Calomarde antwortete dem Gouverneur von 
Catalonien: „Man laſſe den Rebellen Veſſieres auf der 
Stelle erſchießen!“ Letzterer bat um einen Aufſchub in 
dem eigenen Intereſſe des Königs und enthüllte Ferdi⸗ 
nand VII. die Wahrheit. Dank der Schwäche oder der 


fuhr allein den verzweifelten Rettungsverſuch des Gene⸗ 
rals Veſſieres, unterſchlug die Depeſche und antwortete 
auf der Stelle dem Kommandanten von Catalonien, wie 


ſchub mißbillige und man den Rebellen auf der Stelle 
zu erſchießen habe. Der Pater Cyrillo behielt bei dieſer 
Gelegenheit nicht nur ſeinen Kopf, ſondern erhielt auch 
die erzbiſchöfliche Mitra, um denſelben damit zu bedecken. 
Die Ernennung zum Erzbisthume von Cuba ver⸗ 
Calomarde war außer ſich vor Zorn und 
Furcht darüber, daß Cyrillo in der beſprochenen Ver⸗ 
ſchwörung nicht fo offen figurirt als der General Veſ⸗ 
ſieres, um ihn eben ſo ſtrafen und unſchädlich machen 
zu können. Der Pater verurtheilte ſich klugerweiſe 
zum Schweigen und zur Einſamkeit; er verſteckte ſich 
auf ſeine Weiſe, d. h. in einem ſehr durchſichtigen Dun⸗ 
kel, das feine umſichtige Vorſicht wie feine Macht ziem⸗ 
lich klar verrieth; 
von ferne ſehen konnte, wie feine Hand zum Handeln 
und ſeine Lippe zum Sprechen bereit war. Der Con⸗ 
ſeilpräſident gab vor der neuen Stellung, die Cyrillo 
angenommen, nach; er hatte Furcht vor einem Schwei⸗ 
——— einer Anklage, vor einer ernſten und aufmeck⸗ 
1 da e se er Fa Drohung glich; Calo⸗ 
marde bat den Pater Cyrillo, er möge fi herablaſſen, 


vor dem erſten Miniſter Spaniens zu erſcheinen. Der 


Pater Cyrillo ſchlich ſich alſo in das Cabinet, wo Ca⸗ 
lomarde bei verſchloſſenen Thüren das Todesurtheil über 
den cataloniſchen General ausgeſprochen. Calomarde 
erwartete vielleicht perſönliche Vorwürfe und Drohun⸗ 
gen; der Pater glaubte ſchon des Andern Bitten und 
Vorſtellungen zu vernehmen; aber die beiden Verſchwö⸗ 
rer täuſchten ſich gegenſeitig. Calomarde begann eine 
ernſt⸗burleske Scene, entlehnt den großen Hofkomödien, 
die ſonſt der Cardinal Richelieu und der Miniſter Oli⸗ 
varez mit einander geſpielt. Man ſprach von Spanien, 
von feiner kritiſchen Lage, von feinem Verfalle; man 
ſprach von Ferdinand VII., der im Begriffe ſtehe, die 
Fetzen der alten Monarchie Karls V. der Gier ſich be⸗ 
kämpfender Parteien und Ehrgeizigen zu hinterlaſſen. 


Mit jener diplomatiſchen Beredtſamkeit, die alle Welt 


kennt, zeigte Calomarde dem Pater Cyrillo den uner⸗ 
meßlichen Abgrund, in den ſich das ſpaniſche König⸗ 
thum zu ſtürzen, im Begriffe ſtand. „In der That, 
ich ſehe einen Abgrund, rief der Pater; aber, unter uns, 
Excellenz, der Kopf des Generals Veſſières und der 
meinige werden ihn nicht ausfüllen.“ Ei, wer denkt 
denn hier an Ihren Kopf?“ erwiderte Calomarde. „Ver⸗ 
zeihen Sie, entgegnete der Pater, Sie haben doch ſchon 


an den von Veffieres gedacht. — Laſſen wir das Ge⸗ 


ſchehene, unterbrach ihn der Miniſter; es wäre mir un⸗ 
möglich, desfallfige Fragen zu beantworten. Ich habe 
ſo ſchnell gealtert, daß ich gar kein Gedächtniß mehr 
habe; erinnere ich mich jetzt doch kaum deſſen, was der 
König mir, in Bezug auf Sie, zu befehlen geruht hat.“ 
Damit öffnete Calomarde fein Pottefeuille und übergab 
dem Pater eine königliche Ordonnanz, die ihn zum Erz⸗ 
biſchof von Cuba ernannte. Das war eine herrliche, 
von allen Würdenträgern der Kirche beneidete Stelle. 
Ein gewöhnlicher Biſchof batte auf den erſten Blick 
darin eine glänzende Zukunft, die reichſten Einkünfte 
gesehen. Aber Cprile nahm eine fo 
hin, wie man einen Verbannungsbefehl empfängt. Er 
blickte lächelnd auf den Miniſter und 
liche Geſchenk, das ihm ein Calomarde übergab, aus. 
Dach der Letztere ließ ſich nicht abschrecken; er miſchte 
den König, deſſen Willen, die Intereſſen der Religion 
1. fo ſchlau und nachdrücklich in die Sache, daß Ey 
rillo, er mochte wollen oder nicht, das Cabinet als Erz⸗ 
biſchof von Cuba verlaſſen mußte. Er trug alsdann 
ſein Mißgeſchick mit Standhaftigkeit, ſich mit dem in 


Unvorſichtigkeit des Grafen d Espana! Calomarde er⸗ 


der König den dem General Veſſieres bewilligten Auf⸗ 


er verſteckte ſich ſo, daß Calomarde 


hohe Belohnung 
ſchlug das könig⸗ 


Spanien fo beliebten Sprichworte; „Warten und ſich 
rächen! tröſtend. Er reiſte alſo nach Cuba ab. Dort 
ſtreifte er proviſoriſch alle Pläne eines Staatsmannes 
von ſich ab und ward proviſoriſch ein guter Erzbiſchof. 
Seine religiöfe Verwaltung ließ auf der Inſel unver: 
löſchliche Spuren von Eifer, Toleranz und chriſtlicher 
Milde zurück. Das geiſtliche Gerichtsweſen ſtrotze dort 
von Mißbräuchen: ſie wurden abgeftellt; die Disciplin 
war ſtreng und unerbittlich; er wies Prieſter und 
Mönche überall iu ihre Schranken zurück. Endlich 
drang das Echo der ſo oft ſiegreichen Verſuche Zuma⸗ 
lacarregui's bis nach Cuba und weckte in dem Erzdi⸗ 
ſchofe ſeinen alten ungeduldigen Ehrgeiz. Eines Tages 
ſagte er dem Thron und der Mitra Lebewohl, entklei⸗ 
dite ſich ſeiner Macht und Autorität, überfuhr den 
Ocean mit allem Myſterium und allen Umgebungen ei⸗ 
nes Abenteurers, und ſein erſtes Geſchäft nach ſeiner 
nkunft in Europa war, die officiellen Orakel der vor: 
züglichſten nordiſchen Höfe zu befragen. Man hat be⸗ 
hauptet, der Pater Cyrillo habe ſich freiwillig zum be⸗ 
ſtallten Bettler des Don Carlos an den Thüren und 
in den Vorzimmern fremder Paläſte gemacht; man 
ſtellte ihn als einen wahrhaft außerordentlichen Geſand⸗ 
ten dar, beauftragt, in ſeinem Bettlerquerſacke Almoſen 
bei Regierungen und Fürſten einzuſammeln. Doch hat 
man ganz und gar den Charakter dieſes Mannes ver⸗ 
kannt und nicht errathen, welchen wirklichen Antheil er 
an den geheimen Intriguen und der Politik des Prä⸗ 
tendenten zu nehmen gedachte. Nein, der Pater Cy⸗ 
rillo hat nichts verlangt, er hat nur gerathen in der 
Nähe, wie von ferne; er berieth Don Carlos und deſ⸗ 
ſen verblendete Freunde an allen auswärtigen Höfen; 
die letztern haben den Pater Cyrillo vielleicht verſtanden; 
Don Carlos aber wollte die moraliſchen und materiel⸗ 
len Unmöglichkeiten, die ſich ſeiner Sache entgegenſtel⸗ 
len, nicht ſehen; er umgab ſich gegen den Rath des 
Paters Cyrillo mit den extravaganteſten Leuten, mit den 
unklugſten Freunden, mit den tollkühnſten Schwädlin: 
gen; und von dieſem Tage an verdammte die Politik 


des Paters Cyrillo Don Carlos zur Ohnmacht, zur 


Niederlage und zum Verlaſſenwerden. Man weiß, daß 
er nur einige Tage vor der Ankunft der Herzogin von 
Beira im Hauptquartiere des Prätendenten eintraf. Er 


fand im Rathe Karl's V. alle die gefährlichen Freunde, 


die er vorher ſchon dem Könige denuncirt, und alle 
Schändlichkeiten, die er errathen. Er ſah ſich gegenüber 
jenem fanatiſchen Haufen, deſſen Geiſt den ganzen Hof 
verdorben, fo wie die Armee und die J ) | 
ſah ſich gegenüber der unwiſſenden Immoralität des Erz⸗ 
biſchofs von Leon, den wüthenden Aufwallungen von 
Atias Teſeiro und des Paters Lagorra, des dümmſten 
Menſchen in ganz Spanien, mit Ausnahme jedoch des 
Herzogs von Alcudia, ſo wie einer Schaar wüthender 
Mönche, lächerlicher Abſolutiſten. Es gehörte die ganze 
Liſt, Schlauheit, aller diplomatiſche Takt, alle reichen 
Hülfsmittel feines Genius dazu, um die Hand an dies 
ſes Gebäude zu legen, das aus Ropaliſten beſtand, weit 
ropaliſtiſcher als der König. Ganze Bände mußte man 
fhreiden, wollte man die ſeltſame Geſchichte der Angriffe, 
der klugen Rückzüge, der kalkulirten Niederlagen, der 
heuchleriſchen Liebkoſungen, aller geheimen Bewegungen 
und aller politiſchen Strategeme beſchreiben, die ein 
Mönch anwendete, um ungeſtraft mit dem Mönchsgeiſt 
am Hofe des Don Carlos fertig zu werden. Der Pa⸗ 
ter Cyrillo bereitete, kraft ſeiner Schlauheit und Liſt, den 
Triumph ſeiner Meinung vor; er ſetzte ihn durch, kraft 
ſeiner Entſchloſſenheit und Kühnheit. Einmal in das 
Miniſterium des Don Carlos eingedrungen, hatte Pater 
Cyrillo nichts Eiligeres zu thun, als den General Ma⸗ 
roto zu Hülfe zu rufen. Das Trauerſpiel war fertig; 
es handelte ſich nur noch darum, es einzuſtudiren und 
aufzuführen. Der General Maroto eilte nach Spanien 
zurück und erhielt bald durch den ſchon bedeutenden Ein⸗ 
fuß Cyrillo's ein Commando. Alle tollen Wüthenden, 
die im Mathe des Königs ſtimmten, ſchrien über Ver⸗ 
rath und Skandal; man gebot dem Zorn und der Thor⸗ 
heit Schweigen. Man verbreitete überall die frühern 
Erklärungen Maroto's gegen Don Carlos (der ich nach 
dem Phare de Baponne bereits gedachte); doch der Prä⸗ 
tendent ſchloß die Augen und wollte nichts hören. Aber 
trotz dieſem anſcheinenden und unverhofften Siege des 
Paters Cyrillo faßte die apſolutiſtiſche Partei wieder Muth 
und wollte verſuchen, ſich von dieſer Schmach zu erhe⸗ 
ben; fie zählte auf Don Caxlos Schwäche, und mit 
Recht. Ohne Zögern unterzeichnete Don Carlos ein 
Proſkriptionsdekret gegen den Schützling des Palers Cy⸗ 
eillo. Die außerordentlichen Beauftragten, die dieſen 
Akt des königlichen Willens in Vollzug bringen ſollten, 


Teiſten heimlich ab und ſtrebten, ſich der Perſon Maro⸗ 


10'8 zu bemächtigen. Aber der König denkt und der 
Pater Cyrillo lenkt! Irgend ein politiſcher Solitair, 
der Alles ſah, Alles hörte, ſetzte den verurtheilten Gene⸗ 
ral von dem in Kenntniß, was am Hof und bie im 
Beichtſtuhle des Prätendenten vorging. Eine vertrau⸗ 
liche Depeſche wurde heimlich dem General Maroto über⸗ 
bracht. Sie enthielt folgende Worte: „Ein Urtheil iſt 
gegen Dich unterzeichnet worden; Du biſt geopfert; hier⸗ 


bei die Namen der Perſonen, die es vollziehen ſollen. ſelb 


Ich halte es für unnütz, Dir einen Rath zu geben oder 
Deine Entſchlüſſe Dir vorzuzeſchnen.“ Maroto prägte 


re un de Bac in Paris haben 
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ſich die Namen der auf dem Rande des Briefes ver⸗ 
zeichneten Perſonen tief ein, und am zweiten Tage dar⸗ 
auf erfolgten die blutigen Hinrichtungen von Eſtella. 
Dieſer kühne Handſtreich änderte augenblicklich die Lage 
des kleinen karliſtiſchen Hofes; Villareal, Elio, Urbi- 
ſtondo und einige Männer von Geiſt und Herz erhiel⸗ 
ten ſogleich die erſten Stellen im Hauptquartiere des 
Prätendenten; Maroto ward natürlich der wirkliche Chef 
der Armee und der Pater Cyrillo Präfident des Staats⸗ 
raths. Man kann ſagen, daß dieſe Militärs und Pa: 
laſtrevolution der Beginn des Sturzes des Prätendenten 
wurde. Das Königthum Karl's V. wurde wirklich in 
Eſtella getödtet und begraben. 5 
Jetzt bleiben noch einige Fragen: Iſt der General 
Maroto zuletzt über die beſtimmten Vorſchriften des Pa⸗ 
ters Cyrillo hinausgegangen? Das iſt möguch. Wollte 
der Pater Cyrillo, im Widerſpruche mit den letzten Re⸗ 
ſultaten des Kampfes, einen ehrenvollen Vertrag zu Gun⸗ 
ſten des Don Carlos und der Glieder ſeiner Familie er⸗ 
langen? Auch das iſt möglich. Nachdem er Spanien 
in Uebereinſtimmung mit Maroto zu pacifiziven geſucht, 
welches war die Rolle des Pater Cyrillo bei der letzten 
Flucht des Prätendenten durch die Dörfer von Navarra? 
Wir glauben, er fuhr fort, ſeinen Kopf zu ſpielen gegen 
die Kurzſichtigkeit von Don Carlos. Der Letztere iſt ſo 
ſchwach, ſo ungeſchickt und ſo blind, daß er nicht daran 
dachte, ſich dieſes Kopfes zu bemächtigen, ihn abzuſchla⸗ 
gen und ſich zu rächen. 
Pater Cyrillo in Frankreich, und Niemand vermöchte 
vielleicht weder ſeine Reiſe noch ſeine Rückkehr zu er⸗ 
klären. Der Pater Cyrillo hat geendet wie er begon⸗ 


nen: ſchweigend und geheimnißvoll wie die großen Di: | 


plomaten aller Zeiten. Uebrigens, die Leſer kennen ihn 
jetzt ſo gut wie wir; in Spanien nannte er ſich zuerſt 
Ximenez de Lisneros; ſpäter, in Frankreich, nahm er den 
Titel Fürſt von Talleyrand an; endlich hat ſich der po⸗ 
litiſche Schauſpieler klein gemacht, nach den Verhältniſ⸗ 
ſen des Theaters, auf dem er ſpielt, und heute iſt es 
nur noch der Pater Cyrillo! Doch warten wir nur 
noch ein Jahr, und wir finden ihn dann ſicher im Rath 
Iſabella's II., Königin von Spanien. 


Sch wei z. R 
Zürich, 10. Septbr. Heute früh um 6 Uhr iM 
Staatsr. Dr. Hegetſchweiler an feiner Wunde gelte" 
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richten aus Cochinch ina erhalten, welche die gänzliche 
Ausrottung des Chriſtenthums dort beſorgen laſſen. Der 
gegenwärtige König Min⸗Ming hatte von Anfang ſei⸗ 
ner Regierung an die Chriſten gehaßt und gefürchtet. 
Sie hatten ſich unter ſeinem Vater, deſſen erſter Mini⸗ 
ſter der Franzöſiſche Biſchof von Adran war, auf etwa 
400,000 vermehrt, und ein großer Theil des Hofes 
hatte ſich bekehrt. Der König hatte daher in den er⸗ 
ſten Jahren ſeiner Regierung nur mit Vorſicht gegen 
fie gehandelt; aber nach dem Tode des Vice⸗Königs von 
Camboia, der zur chriſtlichen Partei gehörte, und aus 
Gelegenheit einer großen Empörung in Nieder- Cochin⸗ 
china, hatte er angefangen, ſie öffentlich zu verfolgen. 
Es war faſt kein Jahr vergangen, ohne daß er einen 
Miffionär köpfen ließ; aber im letzten Jahre erließ er 
die ſtrengſten Befehle zu einer neuen und härteren Ver⸗ 
folgung. Die Miffion der Spaniſchen Dominikaner in 
der Provinz des östlichen Tonkin, Ignacio Delgado und 
Dominico Henares mit drei ihrer Prieſter wurden im 
Juli enthauptet, ſo wie alle ihre eingebornen Prieſter 
und Katecheten. Der Franzöſiſche Biſchof von Caſtorie, 
apoſtoliſcher Vikar des orientaliſchen Tonkin, ſtarb den 
15. Juli, man weiß nicht auf welche Art; ein anderer 
franzöſiſcher Priefter derſelben Provinz, Simonin, ſtarb 
auf der Flucht im Gebirge. Das Prieſter⸗Seminar in 
Nieder⸗Cochinchina wurde den 7. Juni zerſtöͤrt. Der euro⸗ 
päiſche Direktor deſſelben, Candalh, ein Franzose, flüchtete 
ſich in die Gebirge von Hoch⸗Cochinchma, wo er am 26. 
Juni aus Hunger und Elend umkam. Den 21, Septbr. 
ließ der König den Miſſionar Jaccard, den er bisher 
zu Arbeiten für ſich benutzt hatte, in der Hauptſtadi 
erdroſſeln, und den Pater Borie acht Tage nachher. 
Die Franzöſiſche Miſſion in Hoch⸗Cochinchina iſt gänz⸗ 
lich zerſtreut; einer der Miſſionaire, Vialle, wurde auf 
der Flucht krank, und A wahrſcheinlich ſeitdem hinge⸗ 
richtet worden. Der apoſtoliſche Vikar der Provinz, 
Delanotte, hat ſich in die Hauptſtadt geflüchtet, wo er 
ſich leichter verbergen zu können glaubt. Die Commu⸗ 
nikation mit dem Meer iſt abgeſchnitten, und das letzte 
Schiff, welches der Prokurator von Makao mit Miſſio⸗ 
nairen und Kirchen⸗Bedürfniſſen nach Cochinchina ſchickte, 
iſt mit ſeiner ganzen Mannſchaft zu Grunde gegangen. 
Die Miſſionen in Paris haben gerade Nachricht erhal⸗ 
ten, daß der Druck des Cochinchineſiſch⸗Lateiniſchen Lexi⸗ 
kons des Biſchofs von Iſauropolis von dieſem in Se⸗ 
rampur vollendet worden ſei; es war für die Seminare 
der Miſſionen beſtimmt, aber es wird wohl noch lange 
ungebraucht bleiben, denn der König Min⸗Ming iſt nicht 
nur der politiſche Feind des Chriſtenthums, ſondern hat 
elbſt eine Religion geſtiftet, auf deren Annehmung er 
fanatifch beſteht. Die Miffionen hoffen dagegen ihren 
alten Einfluß in Abyſſinien wieder zu erhalten. Die 


In dieſem Augenblick iſt der ft 
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Jeſuiten der Rue du Regard in Paris haben letztes 
Jahr Miſſionaire dahin geſchickt, und dieſe haben es ſo 
weit gebracht, daß fie die proteſtantiſchen Miſſionäre 
eriliren ließen. Dieſe find nach Egypten zurückgegan⸗ 
gen, ſind aber jetzt im Begriff, ins ſüdliche Abyſſinien, 
nach Schoa, zu gehen, einem chriſtlichen, von Gallas⸗ 
ſtämmen umgebenen Königreich, deſſen König ſehr wünſcht, 
Europäer an ſich zu ziehen. Die Jeſuiten haben ſich 
dabei gezeigt, wie ſie immer waren, und die Feindſelig⸗ 
keit der katholiſchen Miſſionäre gegen die proteſtantiſchen 
ft um ſo tadelnswerther, als fie keine Gelegenheit ver⸗ 
ſäumen, ſich von Proteſtanten helfen zu laſſen. So iſt 
3 B. das obenerwähnte Cochinchineſiſche Lexikon auf 
Bitten des Biſchofs von Iſauropolis von der Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie nicht nur umſonſt gedruckt, ſondern det 
Biſchof iſt noch dafür dezahlt worden, obgleich es für 
die Compagnie kein direktes Intereſſe hat; aber alle 
Mittel ſcheinen noch immer durch den Zweck geheiligt 
zu werden. 


burgh, der gegenwärtig zu 
ſtet, liefert der x aku 


nahm das Chriftenehum on und verheirathete ſich. Sein 
einziger Sohn, der Water des Thierbändigers, Toll met 
igermeife, eine bis ins Kindiſche übereriebeme t 
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aus auffaßt. Denn an ſich betrachtet, ſind ſie kindiſch , 
durch das ewige Einerlei langweilig und haben ſelbſt «# 
was Widerliches, weil fie unnatürlich ind. Dieſe Lö⸗ 
wen, Tiger, Panther und Hyänen, welche ſich auf den 
Brettern der Porte St. Martin in Paris vor dem id 
und zu den Füßen ihres Bezwingers ſchmiegen, haben 
ihre Natur verloren, das Verhältnüß zwiſchen ihnen um? 
dem Menſchen, wie es die Geſetze der Schöpfung m 
ſich bringen und gewollt haben, iſt gewaltſam zerſtört 
fie find durch eitle Kunſt zur Unart herabgewürdigt word 
— Man weiß, daß Napoleon einſt, in Folge ein 
heftigen Wortwechſels mit frinem Bruder Lucian, Kr 
Uhr zu Boden warf, und feinem Bruder fagte, da 
jeden Widerſtand auf dieſe Weiſe zerſchmettern w 
Die 1 jener — W D 18 —— Uhr 
zoge von ano aufgeſammelt, der fie durch einen 
5 ee ließ, ein merkwürdige 


Redaktion: E. v. Baerſt u. 


— Mit einer Beilage. 


Beilage zu Ne 22 


Theater- Nachricht. 

ieitag b. 20 1) „Hes Ball su Glerbrann. 
Luſtſpiel in J Akten von Blum. Baron 

ob, Herr Ditt; Hedwig, Madame Ditt, 
dom Herzogl. Hoftheater zu Wiesbaden, 
as Gäſte. 7) „Der Herbsttag.“ Luſtſpiel 

2 Akten von Iffland. Thereſe, Ma: 

me Ditt. 

Sonnabend ben 21. „Der Juriſt und der 
Dauer.“ Luſtſpiel in 2 Akten. Roſine, 
Dem. Clara Stich. Vorher: 

„Bürgerlich und Romantiſch“, Luſtſpiel in 4 
Akten v. Bauernfeld, Frau v. Roſen, Dem. 
Bertha Stich, Cäcilie, Dem. Clara Stich, 
vom Königl. Hof⸗Theater zu Berlin, als 
letzte Gaſtrollen. Baron Ringelſtern, Hr. 


tt, vom Stadt⸗Theater zu Mainz, als 


weite Gaſtrolle. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Veidre am geſtrigen Tage vollzogene eheliche 
ten bindung beehren ſich, entfernten Verwand⸗ 
hi und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
erdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Carlsruhe, den 18. Septbr. 1839. 
Friedrich Baron von Stoſch, 

1 im 23. In⸗ 
, ſanterie⸗Regiment. 
Ida Baronin von Stoſch, geb. 


B. Paczins ta u. Tenc zin. 


In Weiht gerechten "Lahn, 

| m Ge nes 

doit die traurige Pflicht, Shane . — 

ten, und Freunden und Bekannten das nach 
einem 18tägigen harten Kranken Lager, am 

II. d. M. erfolgte ſanfte Dahinſcheiden zum 

beſſeren Leben umferer geliebten treuen Gat⸗ 

tin, der zärtlich liebevollſten Mutter, Schwie⸗ 
ger: und Großmutter, hiermit, ftatt befonderer 
Mace, zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an: 
eigen: 


Jakobswalde in Oberſchleſien, 
den 16. Septbr. 1839. 
Der er wirner 
ne ern, 4 
— ia ne 


n ber Sac ede I. Kohn Schmi 
beide, Sies Toeth a0) And gu beben 
Beder’s Weltgeſchichte. 1838. 14 Bde. 


Sdp. 12 Rthl. eleg. Hlöfrzband f. 9 Mt l. 
Hauff's ſämmtl. Werke. 30 Ahle 4 Pr 


J. F. Naumann, 

W e. ee Fan eh 
ee 
Erganz. v. Paul 835. (. 1 Riehl. Ley Be 
pestorium der Stempelſteuer. 836. f. % Rtl. 


Grävell, Commentar zur Gerichtsordnung, f. 
4½ Rthl. 
1 Bear 
In Folge höherer Verfügung ſollen die bei 
dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot vorhan⸗ 
denen, nicht probemäßigen Geſchirrſtücke, be⸗ 
end in: 
7 Halftern, 5 Knebeltrenſen, 73 diverſen 
Reitfätteln, 6 Nothhalskoppeln, 9 Sielen⸗ 
geſchirren und 9 ledernen Peitſchen 
öffentlich verſteigert werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 10. Oktbr. 
e. a. Vormittags 10 uhr in dem Burgfeld⸗ 
zeughauſe anberaumt, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 
Breslau, den 20. Septbr. 1839. 
Königl. A 3 


Wenze 
Major in je 6. Artille⸗ 
rie ⸗ Brigade. 
Auktion. 

Freitag den 27ſten d. M. werde id im 
Gaſtyofe zum goldnen Löwen zu Dyhrnfurth 
mehrere Meubles gegen gleich baare Zahlung 
Öffentlich verſteigern. f 

Wohlau, den 17. September 1339, 

Der K. Kreisjuſtizräthliche Gerichtsvollzieher 
Stritz ke. 


e, 
Zeug ⸗Kapitain. 


Bau⸗Verdingung. = 


Höherer Beftimmung zufolge ſoll die Wie: 
derherſtellung zweier einfachen Eisbrecher und 
des Belags bei der ſogenannten großen Brücke 
über das Schweibniger Waſſer auf der Straße 
zwiſchen Kanth und Schosnitz, mit der Liefe⸗ 
rung der vor & Lagen Eichen⸗Bauhoͤl⸗ 
zer, auf 103 Atht. 4 Sgr. J1 Pf. veran⸗ 
Forget, „ qualiſteirte Ge: 

erksmeiſter v : a 
ein Sictationg;Sermin n Hierzu wird 

den 26. d. ormittags zw chen 9 

12 UHr im GeſchaftsLokal des Mar 

g Bo 5 ap zu x Bau 
anberaumt, woſelbſt auch die desfalſige 
Bedingungen nebſt en Anſc lagen ge 
gewöhnlichen Amtsſtunden vorher eingeſehen 
werden können. 

Breslau, den 14. September 1839. 

Schulze, Königl. Baurath. 


ehrlings⸗Geſuch. 

In "al, Sign  Babil-Baanen-Befgäft 
en.gros kann ein junger Mann, mit den nd» 
ve Schulkenntniſſen verſehen, zu Michaelis 
d. J. ein Unterkommen finden. Das Nähere 
arlsſtraße Nro. 22 im erſten Gewölbe bei 
lower und Komp. zu erfragen. 


den] Neiſſe, den 13. September 1839. 


— 


Freitag den 20 September 1888. 


Literarische Anzeigen 
der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 
in Breslau, Ratibor und Pless. 


Illuſtrirte Taſchen⸗Ausgabe. 
Bei Dennig, Bir 163 8 e 
eim iſt erſchienen u. zu haben bei Ferdinan 
Sin Breslau, Naſchmarkt Nr. be 
r 


pratsifie 


geſammten Schönfärberei, oder 
er loſen 


Anleitung zum Färben ſowohl 


Garne, als auch der daraus gewebten 
Zeuge, ſo wie der Merino's, nach neuer 
in England üblichen Methode. Zum Ge: 
brauch für Färber und Fabrikanten. Klein 


Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr 
in Nat Rn und Hirt in »lep, 8 
auch bei Aderholz, Goſohorski, 


ſo wie 
Korn, 


d K und Schul S. Engliſch Druckpapier. Geheftet 1 Rtl. 

7 25 a re race ee 23 00 n 
ieker C. W., (Ke 

Ro mane und Novellen . Profeſſor und 8 atrer zu 


aus dem Spaniſchen des 
Miguel Cervantes de Saavedra. 
Mit vielen feinen Holzſtichen 


na 
Ton ohaunot und andern Künſtlern. 
1 Subſcriptions⸗Preis 12 Gr. 
Der lebhafte Beifall, den unſere größere 
Pracht⸗Ausgabe des Don Duirote gefunden, 
veranlaßt uns, auch eine kleinere in dem be⸗ 
liebten Format der neueſten Taſchen⸗Ausgabe 
von Schillers Werken zu veranſtalten, die wir 
mit theilweiſe neuen Zeichnungen illuſtrirten 
und einer gleichen Theilnahme des Publikums 
empfehlen. - 
Daſſelbe hat auf dieſe Weiſe Gelegenheit, 
ſich um äußerſt billigen Preis ein Werk an⸗ 
zuſchaffen, deſſen Originalität und Tiefe das 
dhe Kunſttatent eines Tony Johannot, un: 


rankfurt a. d. O.), Anda uch für ge⸗ 
2 —5 Chriſten. Zwei Theile. Sechſte 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. Je⸗ 
der Theil mit einem ſchoͤnen allegor. Stahl⸗ 
ſtich u. Vignette. 8. 1839. Velinpa⸗ 
pier. Elegant geheftet. Complet. 2 Rthl. 
Des Herrn Abendmahl. Ein Beicht⸗ 
und Communionbuch für gebildete iR 
ſten. Fünfte verbeſſerte Auflage. 8. Mit 
einem herrlichen Stahlſtich und einer 
Vignette nach Zeichnungen von Geisler, 
geſt. von C. Mayer in Nürnberg. Ma⸗ 
ſchinen⸗Velinpapier. Geheftet. 1 Rthl. 
Zerrenner, Dr. CE. C. G., (Königl. 
Conſiſtorial⸗ und Schulrath zu Mag⸗ 
deburg), Taſchenbuch zur täglichen Er⸗ 
bauung, für denkende Chriſten. Zweite 
verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. Mit 


Frankr : i 9 ſchickteſten Ho zſtecher einem Titelkupfer. Maſchinen⸗Velin ap. 
Säm i ) ei 7 uli gemach hat. Geheftet. 1! Rthl. 
imkliche erke werden 1 bis 12 Bde. i % 


Bei Scheitlin und Zollikofer in St. 
Gallen iſt erſchienen und zu haben bei Fe 
dinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals 


in Ratibor und Hirt in Pleß: 
a ns D. v. 3 das For 
der Narrheit. Aus dem Lateiniſchen 
überſetzt und mit erklärenden Anmerkun⸗ 
gen verſehen. Nebſt 33 Zeichnungen. 8. 
geh. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Nicht bloße an ie und ſondern mit vie 
len Anmerkungen und Erklärungen des Ueber: 
ſetzers erſchienen. Die von Zeit zu Zeit neu 
herauskommenden Ueberſetzungen find Beweis, 
daß unſer literariſches Publikum ſich eines ſei⸗ 
ner grölten Geiſter gern erinnert und körni⸗ 
r en Zu ‚weiß, 
Becker ſchen Buchhandlung in 

eſel iſt fo eben erſchien 
bei Ferdinand Hirt in Bestand Masch. 
markt Nr. 47, für Oberſchleſten bei let 
vormals Juhr in Ratibor und Hirt 

in Pleß: 
(Predigt eines Verſtorbenen.) 

An das 


umfaſſen und im Laufe dieſes 8 
nen. Die erſten 6 Bände den 
Quixote und dann folgen die Novellen ꝛc. 


dem Verlage der Buchhandlung von 
. Fr. Amelang in Berlin verließen 
ſo eben folgende Werke die Preſſe „und ſind 
10 haben bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
au, Naſchmarkt Nr. 47 ür Oberſchleſien 
bei Hirt, vormals Juhr, in Ratibor 
und Hirt in Pleß: 

Dieterichs, J. F. E., (Oberthierarzt 
in Berlin), Handbuch der allgemeinen 
in Berlin), Handbuch der allgemei 
und beſond ſowohl theoretiſchen als 
bra EU. ch 7 N t. al hre fü 1 rärzte 


Krankheiten anzuwenden ſind. Dritte 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. 
Geheftet 114 Kthl. 


Weiß Druckpapier. I a 8 
Fraucke E. L., Beidneniehier am | d e u tſche Volk. 
nigl. Seminar für Stadtſchulen und am In Bezug 


Friedr.⸗Wilh.⸗Gymnaſium zu Berlin), 
theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zum erſten 
unterrichte im Zeichnen für den Schul⸗ 
und Privatgebrauch, Enthaltend: 60 in 
Kupfer geſtochene Vorlegeblätter, gr. 4. 
und 707 RR Text gr. 8. Velinpapier. 


„auf die 
religibſen Streitigkeiten. 
Pr Preis geh. 5 Sgr. 

ae ir glauben, das Publikum auf dieſe Pre: 
digt mit Recht aufmerkſam machen zu können, 
da fie nicht im Jutereſſe einer einzel⸗ 
nen Partei geſchrieben iſt, und durchaus 
keine gelehrten Debuctionen enthält, ſondern 
ſich lediglich an den gefunden Sinn und Ber: 
ſtand des Volkes wendet. 


In Tr. Bromme's Verlag iſt fo eben 
erfbienen und in Breslau bei Ferdinand 
„ für Oberſchleſten bei Hirt vormals 
125 in Ratibor und Hirt in Pieß zu 


Falkeuſtein, Rud. Freih. von, Meine 
f “ Kagel in Suse Waſ⸗ 
erheilauſtalten, den Betrieb der Kur 
und die Behandlung der verſchiedenen 

Krankheiten in denſelben. Gefammelt 

während meines langen Aufenthaltes zu 

Gräfenberg. 8. broch. 18 Gr. 


1% Rthl. 

Gräfe, Dr. H., (Direktor der Real: und 

Buürgerſchuls in Jena), geometriſche An: 
ſchauungslehre. Zur Vorbereitung auf 
den unterricht in der Geometrie für die 
unter Klaſſen der Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen, ſo wie für mittlere Klaſſen der 
Bürgerſchulen. Mit 384 dem Texte bei⸗ 
gedruckten Figuren. gr. 8. Weiß Druck⸗ 
papier. 5, Kthl. R 

Scheibler, Sophie Wilhelmine, all 
gemeines deutſches Kochbuch für bürger⸗ 
liche Haushaltungen. II. Theil. Dritte 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit 
einem Stahlſtich und zwei erläuternden 
Kupfertafeln, 8, Weiß Druckp. / Kthl. 

(Der früher erſchienene erſte Theil dieſes a 
Kochbuchs erfreut ſich bereits der neun⸗ Eins der gründlichſten Werke über Waſſer⸗ 
ten Auflage.) heilanſtalten und allen nach Gräfenberg oder 

Schrader, H., (Kunſt⸗ und Schönfärber andern Waſſerheilanſtalten Reiſenden dringend 
in Hamburg), neueſte Erfahrungen in der zu empfehlen. : 


Ein Herr, 
welcher Beſchäftigung hat, kann bei einer an: 
ſtändigen Familie in Wohnung, Koſt ꝛc., un⸗ 
ter ſehr annehmbaren Bedingungen 
ſich ſofort mit anſchließen. Näheres Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 20, erſte Etage. 


— / 


Bekanntmachung. a 

Es wird hiermit bekanut gemacht, daß der 
Kaufmann Ferdinand Kleiber hierſelbſt 
und deſſen Ehegattin Franziska Klara 

nes geborne Bonke, in dem vor 2. 
Verheirathung errichteten Vertrage die Ge: 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen haben. * 


Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. Vermiethungs⸗Anzeige. 


1 In der G it ei 
efunde ung tügtige Mar | Duartier in der Pe cteg, befthemd que 3 


ben, 1 Kabinet, 2 di 
bald gut zu benutzen, find veränderungs⸗ Stuben, I Kabinet, 2 Küchen, Bedientenſtube, 
balber billig zu n ſagt das Fam Keller und 4 Bodenkammern nebst 


Stallung auf 3 Pferde, Wagenplaß und Gar- 
e e zu Michel 8 ce ethen. 
ußerdem find verſchiedene Wohnungen, 
dach ber Straße g Stube, im erften Stec, Tegen lues nc Zimmer S. eek 
5 7 i i i 2 ; vn 2. ? U 
Nikolaiſtraße Nr. 75. n eieüere oe Rena n den 2 Kegeln). 


Wolle, Seide, Baumwolle, Leinen und lich 


in: | auch die klei 


** 
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0 der Breslauer Zeitung. 


Der Frauen- Verein für hieſige Hausarme 
hat in dem Jahre ſeit Anfang Oktober 1838 
„10 Familien mit 58 Kindern, und 88 Witt⸗ 
wen mit 141 Kindern“ Unterſtützungen an 
Gelde, Kleidung, Wäſche, Holz, Büchern und 
Unterricht reichen können. Außerdem iſt vie⸗ 
len verſchämten Armen Beſchäftigung und 
dadurch Gelegenheit gegeben worden, ſich red⸗ 
zu nähren. Um ſo vertrauungsvoller 
wenden wir uns an alle unſere Mitſchweſtern 
mit der herzlichen Bitte, zum weiteren Fort⸗ 
gange in unſerem Beſtreben, uns mit weib⸗ 
lichen Handarbeiten zu dem in den erſten Ta⸗ 
gen des Monats Dezember bevorſtehenden 
Verkaufe ar: euen zu wollen. Jede, 

0 Gabe, wird willkommen fein. 
Des Himmels Segen ſei Ihr 2. dafür! 
Breslau, den 17, Septbr. 1839. 

Der Frauen⸗Verein für Haus arme. 
Friederike Kuhn. 


Die Fabrikation 
Jamaica⸗Rum's 


von 

ER Dr. W. Coalez. 

Nach vielen Verſuchen iſt es mir gelungen, 
einen Rum zu fabriziren, welcher dem ächten 
Jamaica: Rum unbedingt zur Seite geſetzt 
werden kann. Um die Erfindung gemein⸗ 
nügiger zu machen, fo iſt der Preis für ein 
Exemplar in deutſcher Sprache nur zu 3 Schil⸗ 
ling oder 1 Thlr. Preußiſch gehen, und ge: 
gen freie Einſendung dieſes Be allein 
in der Buchhandlung des Herrn Fr. Flei⸗ 
ſcheir in Leipzig zu haben. Damit ſich ein 
Jeder von der Güte des Fabrikats überzeu⸗ 
gen kann, 905 ſind vorläufig hiervon Proben 
gegen 5 Sgr. zu haben: 


in Berlin bei Hrn. L. Meyer u. Comp., 
„Breslau = J. C. Klein, 
Leipzig Spahn u. Schimmel, 
Magdeburg = Müller u. Weichsel, 
Poſen = Gebrüder Scherck. 


London, 1839. Dr. W. Coglez. 


Nicht zu uͤberſehen! 

In Penſion kann noch ein junger Menſch, 
welcher eine von den hieſigen hohen Schulen 
beſucht oder zu beſuchen beabſichtigt, unter 
ſehr billigen Bedingungen bei einer anſtändi⸗ 
gen Familie, wo gur wahrhaft mütterliche 
Pflege und männliche Au nach Kräften 
geſorgt wird, zu Term. Michaeli in Koſt zc, 
e n werden. Nähere Bedingungen 

hrt man Weidenftr. Nr. 20, erſte Etage 
unter dem Zeichen H. v. S. 
NB Auch ſteht daſelbſt ein Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment für den Penſionair zur freien Benut⸗ 
zung. a 


Kp ͤ ——— ER: IN 
0 K * 

Großes Konzert 
findet heute den 20. Septbr. im Garten des 
Herrn Liebich ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

Bartſch, Muſik⸗Dirigent. 
Goldne Radegaſſe Nro. 17 im Iſten Stock 
werden gebrauchte Meubles und 7 —. 


gekauft und die höchften Preiſe dafür bezahlt. 
99 5 Sin Sean 
e e 
kann gegen Penſion unterkommen. 
Das Nähere bei: e a 
W. Heinrich u. Komp. 
in Breslau, am Ringe Nro. 19. 
Wohnungs⸗ Anzeige. 
Schuhbrlicke Nro. 15, zwei Stiegen hoch, 
vorn heraus, iſt Stube nebſt Alkove für 40 


Rthlr. veränderungshalber ſofort zu vermie⸗ 
then und bald zu . ach 


Aechte 


Loͤwen⸗Pomade 
pbvorzüglichſtes Mittel, E 
um in einem Monate Kopfhaare, Schnurr⸗ 
bärte, | und Augenbraunen 
erauszutreiben. Pal! 
Preis pro Tiegel nik Original- Beſchreibung 
thlr. ö 
von James Was ‚in. London. 
Alleiniges Depot für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Phlauer Str. Nr. 21. 
Nr. 44 iſt eine freund: 
Stube, eine Stiege hoch, für 
einen oder zwei ſtille Miether, bald oder zum 
Au eee ee e 
um Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben⸗ 
221 — o Dr 
vor i i 
— 790 ae Nr. 24. dem Nikolaithor, 


Das Pfund gebrannten Kaffees A12 Car. 
2 Loth 55 und 1 Loth 5 Pf., fo e file 
ner gelefener Domingo⸗Kaffee & 8 Sgr. em⸗ 
hlt Friedrich eimann, Nikolaiſtraße 


2 ͤ ——ꝛ—-— — —— — 
Albrechtsſtraße Nr. 3 find Wohnungen mit 

und ohne Meubles zu dernen und bald 

zu beziehen. a 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und tann durch Bodenr aum 


Schei 5 Schweidniger Thor, Gartenſtraße Nr. 16, 
alle Buchhandlungen bezogen werden, g 3 4 ö 5 iſt ein ein gerid n 6 
in Breslau durch G. P. Aderholz, Iuszn Karben = . bequemem Auf⸗ Bee an Lee 8 ding de a vo 
4 8 gang, von ufen e, zu vermiethen 
(Ring: ‚und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 5055 und 8 bald oder zu Micaeli d. en 
Das Lalen bu ch begehen. Nr. 39 Beim Gigentpä 
0 . eu „ . m Eigenthümer. H 
j . 2 5 . len, außer grö £ de 
Wunderfame, abentheuerliche, unerhörte und bisher unbe: Tre rn akne m meine Ginnapmer Alps > 
ſchriebene Geſchichten und Thaten J der bei Ziehung dritter Klaſſe SOfter Lotterie 60 na A: er li 29269. 4445 


in meine Einnahme gefallenen Gewinne, mit 


der 
2 2 der größeren, welche icje | 50 Rthlr. auf Nr. 11436. 13080. 44430. 
N Lalen zu Lalenburg, ee e e e a irt. 13200. 53707. 47. 
in Misnopotamia hinter utopia gelegen. 60 Rthl. auf Nr. 2622. 13821. 19002, | 40 ee 1 = 113, 3457, 5850, 82. 
. 5958. 


42018, 65770. 67476. 67709, 
87852, 89549, 
50 Rthl. auf Nr. 2697, 16531. 38. 19700. 


75. 6658. 10334. 37. 
11402. 11. 38. 39. 12470. 13662. 


Jetz und alſo friſch männiglichen zu ehrücher Zeitverkürzung aus unbekannten Autoren zu⸗ 
79, 14057. 79. 16951. 55, 17719. 


ſammengetragen und aus utopiſcher, auch rothwälſcher in deutſche Sprache geſetzt. 


e ꝛꝑůꝶ; ihn wa By 
der Feſtung Ppſilon Bürger Amtmann. f Br en vr —.— — — rn 2 
8 Mit fünfzig Abbildungen. 78205. 78858. 67. 87804. 80313. 44412. 17. 22. 32. 55, 64. 97. 
33794. 95. 99. 33801. 59912 


Broſchirt. Preisfl8 gr. Sächſ. 98576. 102835. 109312. 110124. 
N N 110309, 441. 110972, 316128 . 

40 Nthl. auf Nr. 901. 4. 18. 42. 43. 
959185 15. 38. 60 1452. 2026. 


2. 13962, 71 Ang. Leubuſcher. 
4042, 10004. 11562. 13902. 71. - . 
14211. 30. 35. 50, 35. 14920. 31. | f Bei Ziehung Iter Flaffe SOfter Lotterie tra- 


oo fen folgende Gewinne in meine Einnahme: 
43. 15372. 78. 15527, 30, 16503. 50 Ale. auf Nr. 50892. 87097, x 
45. 61. 17978. 18641, 42. 19085.| 40 Rtix, auf Nr. 23925. 27. 32331. 3739. 
19668, 19703, 28. 35. 24705, 43, 40700. 42. 50, 50821. 32. 61. 9. 
24800. 26323, 50. 26607. 27, 41. 


65888. 87006. 109668. 

29489. 92. 30457. 62. 71. 94. G. Cohn, 

31973. 76. 96. 34560. 35812. 43. Ring Nr. 15, gegenüber der Hauptwache. 

76, 36007. 41. 58. 62. 82. 30128. ———— 

37, 63. 72. 38340. 55. 59, 39962, Angekommene Frembe⸗ : 
Den 18, Sept, Hotel de Bart: Hr. 


40120. 30. 42092. 42212. 17. 42. 
69. 73. 42305. 12. 67. 42469. | Gutsb. v. Zielinski aus Jaroslawice. Frau 
Gutsb. Pſtrokowski a. Polen. Hr. Kaufm. 


42500. 45248. 48712. 53. 91, 
56563, 66. 57912. 40. 69. 59607, | Altenburg aus Reichenbach. — Gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Oberſtlieut, v. Walter⸗Croneck aus 


43. 2 6 Da. 1 % 0 2. 
39, 82. 65008, 14. 30. 33. 74. Kapaſchtig. Hr. Kreis Sekretär Mukri aus 
Reue Auflage, gedruckt in die ſem Jahr, 77. (5780, 67302. 28. 59, 67444. We ei eleut. Bruchmann a, We 


don: 67706. 67805, 30, 37. 51. 67904. | — Drei Berge: Hr. Landrath Schaubert 
Der wiedererſtandene 47, 68000, 72400. 73206. 12. 15. a., Neumarkt. 8 H. Kfl. Günther a. Frank 

E u len j e e | 52, 56. 78809. 79136. 43, 38. 

f 4 81520. 58. 81936. 90. 85069, 88, 


66509. 82031. 88607. 96330. 31. 
102721. 106982. 


furth a / O. und Lange aus Magdeburg. 
„ DD. Kfl. en a. 


das iſt: 85143. 49. 55. 86006. 18, 19. 26. | Moabit, Freudenreich a. Pofen, Hammer a 

3 wunderbare und ſeltſame Hiſtorien 32. 35. 54. 92. 86111. 58. 60. | Jauer, — a. 6 71 70 u. > 
Tyll Eulenſpiegels, eines Bauern Sohn, . . eee ee e Baal .Be 
gebürtig aus dem Lande zu Braunſchweig. 98561. 70. 87. 68002, 40, 44. C8. bauer Hire a. Berlin, Or. Kaufm. Schnick. 

Sehr kurzweilig zu leſen. | 81. 102119. 49, 102820. 29. 35. mann d. Göln, Hr, dient. Baron v. Stoſch 

8 Mit 60 gar kamiſchen Bildern nach Ramberg. 43. 55. 100188, 07, 110510. 2 Militſch. Hr. Fürſtenthumsger.⸗ Direktor 

109317, 110119. 8. 70. 110407. Wengel a. Neiſſe, — Gold. Krone: pr. 


Brochirt. Preis 18 gGr. Saächſ. 


Stuben, und Nr. 35 eine dergleichen von 2 
Stuben, beide mit und ohne Stallung, bald 
oder zu Michaeli d. J. zu vermiethen. = 
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JJ ˙mm ĩð ß ĩ2 23. 33, 38. 70 .] Gutsb. Pohl a. Groß⸗Mohnau. — Weiße 
JJJJJJJCCCCCͥé ĩðͤ d Haie ale, N N sk ed 

g + 8 2 * ; N N “| Paktik, Pi „ Hr. St. i ichee u. 

f Etabliſſements⸗ Anzeige m 5 Saen, Öröimam « Sem, 
ach erlaube ich mir er eee e Br MT u De | x Börſenhauſe. ſſchau. Fe. Bi 5 1 83 5 


rowo. — Blaue a * 
mann Müller aus werd: He- Prutſche 


Hr. Bau⸗Inſpektor Mens a. Neiſſe. Hr. 


X 


A 8 enſchule, Schmiedebrücke⸗ u. 
e r. „ eine N 

eis : 5 sie | den bereits offiziell bet : 
— . dense 


Bei Ziehung der Iten Klaſſe SOfter Lotterie 


** 
i 
1 


eröffnet habe. nere in meine Einnahme, als: Rittmeiſter v. Ziegler a. Lublinig. — Hotel 
Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, durch reelle 60 Rthlr, auf Kr. 21407. 70850. 80728. de Bu BA PT En Det . 

und prompte Bedienung mir ein ſchätzbares Vertrauen zu erwerben und 10 W e Zia ieh hasse Neuftabt⸗ Be 
5 zu erhalten. Breslau, den 17. Septbr. 1839. 54097, 64028. 60474. 94211. Privat⸗Legies: Mathiasſtr. 66. Frau 


Bürgermeiſter Baſſet a. Bernſtadt. 


Eduard Hayn. . „ri, 1 
Rthlr. auf Nr. 461. 755 „ 15. 
zr. e dat 0038. dhe Wechsel- u. Geld-Cours. 


e e e x 


Haus: Hr. Kaplan Thomas en Hochkirch. 
5 31. 56. 8904. 9058. 86, 
Kare 21787 21836. 50. Bi 125 1 1839 
5 . ädchen kön i R 2 . 5. 56. 66. 71. 87, Septbr. . 
Kaleivostopifche Vorftellungen im ene age, Sche d, Sichel lang Inden, 23506. 20954. 02. 30439. an enen, Lon 1. Septb | 
. reuzhofe. Klare, und Neumarkt Nr. 7. 3 84. 43367, 74. 89. 99. 43403, | ° Wechsel Course. Briefe. ı Geld. 
Heute den 20. d. M. ift in er 45921. 49718. 76. 83. 90. 51512, | amsterdam in Conz u 1307777 
den mit allgemeinem Beifall Zu vermiethen 71. 75. 31600. 51800. 32. 35. 62. | Hamburg in lech f vie 152% 152% 
aufgenommenen Brillant⸗ 60932. 70. 64005. 20. 30. 43. 48. Du. Mes. 181 5 
8 Gemälden vorzüglich folgende iſt Albrechts⸗Straße Nr. W ein Abſteigequar⸗ 36. 63, 80. 60402. 15. 73. 60310. London für 1 Pt. St. s Men 6 21 — 
Auswahl getroffen: Die bes dien bestehend aus zwel Stuben auf gleicher 70870, 79550. 60. 82. 00. 80728. | Paris für 800 Fr.. 2 M — | 
rühmte St, Stephanskirche in Wien im Weiß⸗ Erde, Pferdeſtall und zwei Wagen⸗Remiſen. 83305. 51. 57. 89. 61,80. 36659, | Leipzig in W. Zahl. 1 Vistal — | 102%, 
feuer. — Das impofante Paradeſchiff des tür: 86817. 78. 88.94217, 24. 106800, Due [Messe | — — 
kiſchen Kaifers Soliman, mit 12 Verwandlun⸗ Wollzelte 16. 106766, 67. 109015. 21. 28. Due . „ 
2 Art Eine cle ache u in werden außerſt wohlfeil verliehen bei 46. 49. 55. 79, Augehut g D Mer ia 101% 
.— Ei Ro! i , e e eee . 
14 tar Bergröfeningen. — = In bee nn 7 u, = N 1 Treppe bg, do, Helſchau, . n u Vinta — 905% 
antasmagorie kommt vor: Der Braut: | N erei zu vermiethen. I at, nahe am gro nge. De Mon.  — 1 
155 Eheſtand. — Männliche Schwachheiten. Innere Oblauer Ghrafe Nr. 71, neben dem —ñũ „%:, Pe ”. 
— Friedrich der Große und Kaiſer Joſeph. schwarzen Adler, iſt die ſehr vortheilhart ger Lotterie + Anzeige. Geld Course. 
— Der vor⸗ und rückwaͤrtsſchwebende Genius. legene und ſtets mit gutem Erfolg betriebene Bei Ziehung Zter Klaſſe S0ſter Lotterie tra- Holländ. Rand-Ducaten ; — 8 
— Hahnkampf u. ſ. w. Kopelent. Bäckerei zu vermiethen. Das Nähere ift eben fen folgende Gewinne in meine Einnahme: Kalserl. Duedt enen — 90 
7 daſelbſt eine Stiege hoch hinten heraus zu er- 50 Rklr, auf Nr. 59996, 4 Friedrichstr rer 112 
Wurſt⸗ Pi cknick fahren. 40 Rtlr. * Nr. 1709. 1783. 1810, 10375. Lonindor 2.04. . | — | 109% 
ir 7 Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber: 40359. 82308. 82365. 96181. 98072, | Poln. Courant : . 75 
Montag den 23, September, wozu ergebenft lin, Reuſche Straße in den 3 Linden zu er⸗ 98090. 98002. 98090. 103875, | Wiener Kiel. Schele, 2 | 1%, | — 
einladet: Lange, im ſchwarzen Bär in Pö⸗ fragen bei Eckert. 105880, 111504. 1 Effeeten Course. — 
pelwit. Unter ſehr annehmbaren Bedingungen wird I. Jaͤnſch, Ring Nr. 38. Stasts-Schuld-Scheine T 
ein Apotheker⸗Lehrling, Sohn gebildeter El⸗ Bei Sechdt. Pr. Scheine l 50 kl.. —- 70 
Zum Fleiſch? und Wurſt⸗Ausſchieben auf tern, geſucht. Näheres Ring Nr. 20 im Ge: find Ziehung Zter Klaſſe SOfter Lotterie | grentauer Stadt-Obligat., 46 — 11 | 


den 21. September, lad wölbe. nachſtehende Gewinne in meine Einnahme pte d 6 
3 Raabe, u a getroffen: to Gerechtigkeit dito 4½ 93 


2 vermiet 
Gaſtwirth im Kretſcham zu Gabig. 5 
— 


0 100 Gr. Herr. Pos. Pfandbriefe) 4 105 ¼, 
auf der Nikolaiſtraße in der gelben Marie in, 60 u 


Atlr. auf Nr. 78377. Schles. Pfndbr. x, 1000 R. 


Rtlr. auf Nr. 34250. 


inn 


4 
ee dem neuen Gebäude eine Wohnung von zwei 56 Rtlr Nr. 87035. \ dito dio 600 - ! EN 
Eine Quantität diesjähriger, 9 2 nebſt Zubehör, und auf Weitnachten 40 At. — Kr. 19894. 34207. 43556. 1 eonverlirte 1000 5 4 —.— 
CJVVVVVCCCCC  SBos.or0R 47.70. WR] ae, „a, das. 8 100% 
Güte verbürgt wird, ſteht zum Verkauf, und R emiſe n, N. J. Löwenſtein, dito dito 800 4 105% 


Reuſche Straße Nr. 28, erſte Etage, | isconto 4 


546 Q.⸗Fuß groß, trocken, hell und gebielt, 
zu vermiethen und entweder bald oder zu 
Michaeli d. J. zu bezie 


iſt das Nähere in Breslau am Naſchmarkt 
Nr. 31 im Gewölbe, woſelbſt Probe vorliegt, 
zu erfahren. 5 0 


en: i 8 
Keuſche Str. Nr. 05 eim Eigenthümer. 
Ein brauchbarer Glas-Rronleuchter, auf 34 Getreide Preife, Breslau, den 19. Septbr, 1839. 


bis 30 Lichter, wird zu kaufen geſucht: Oh⸗ 

lauerſtraße Nr. 32 im Gewölbe. 

"Zu Term. a von inen wurd SE . Hoͤch ſter. Mittlerer. Niedrig ſter. 
pünktlich zahlenden Miether Stube, Cabinet, Weizen: 2 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 29 Sgr. 9 pf. 1 Ni. 24 Sgr. 0 Pf. 


Verlangt wird ein junger erfahrener Gärt⸗ 
jr . 2 ht Poſen; das Nähere 1, 

errn nſt⸗ un andelsgärtner Po 
am Wäldchen Nr. sh Breslau. 9 85 


mit ober hen bitch ended wer eine leihe Roggen; 1 Ol. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 6 Sgr. 0 ff. IM. 4 Ser. 0 P.. 


zu vermiethen, bittet man Adreſſen Schmiede: Gerfe 1 Rl. 4 6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 
brücke Nr. 21, zwei Treppen „bei d 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 7 . 
f Schnelderneiſter Hrn, Koch abjugeken ” Hafer: — Rl. 20 Sgr. — Pf. — R.. 20 Ser. Pf. Rl 20 Sgr. — Pf. 


Zu verkaufen iſt ein helles Birken⸗Sopha, 
gut gehalten, für 7 Rthlr. 20 Sgr., wie ein 
dergleichen braunes, für 5 Rthie. 10 Sgr., 
Goldene Radegaſſe Nr. 17, eine Treppe, 


